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flhenJ Âiisgahe«

Dir russischen llniuerj,täten.
_.. Petersburg , im Oktober 1903.

MouZ  Zbitlang besaß Paris den Vorzug oder, wie
*? mt me? werden, den Nachteil, daß die

b ^ >^ ^ der dortigen Universität am meisten von sich
eed« i machten. Es vergingen selten ein paar Monate,
fjuL  nmn üon irgend einer Demonstration derselben

meist einen sehr tumultuösen Charakter trug
gewöhnlich aber absolut kein Resultat zeitig?

5w ' östefm ]iu,n9en  Leuten , die man in
ErUourdlgerweise zedesmal durchaus ernst

?aHvend man tm Auslande gewöhnlich
baä hat , daß es sich um sehr theatralisch in Szene
^e Dn"imezungê treiche handelt, wohl auch fast nie
loilk  tout ßCn 1)Vm @Cnf äU ^ner Sache geben,

längeren Jahren schon macht aber Rußland und
Petersburg vor allem bezüglich öffentlicher Kundgebungen
S % Frankreich mit Erfolg den Rang streistg,
nur daß die Beweggründe, welche hier letztere veran-
lassen, ihren Ansichten m etwas lauter Weise Ausdruck
nLrfrt ttcÄ r ani  tiefergehende sind. Manch-

Ei v ^le uberschäumende Jugend , die
auch bei diesen in etwas erregter Weise sich geltend mackt
fffÄ afier ^steAnlässe vor, und Z? 2d w?rd
d§ s? um  es gerade die Studenten sind.
Erstens N ? .'. m Empörung zu geraten'

häufig um Vorgänge politischer
Efe wel^ diese Jünglinge , die noch von J ? alen er-

uud mit dem Leichtsinn ihrer Jahre nach den
Folgen nicht fragen, m Aufruhr versetzen und dann unter-
liegen sie selbst sehr strengen Mangeln JJ Ä
duckende Fesseln empfinden und abzusItteln suchen.̂

Nicht immer war die Universität in Rußland ihren
Kindern eine so strenge Mutter , bei den zuerst begründeten
haste man sich die deutschen zum Muster genommen und
Lehrenden und Studierenden manche Freiheit aewäbrt
Die Entstehung der Hochschulen ist hier ! erhältnismWa
neueren Datums , die älteste derselben ist die in Moskau
durch die Kaiserin Elisabeth in 1755 begründete Dieser
fvurde das Privilegium verliehen, daß sie keiner Juris-
gSS " Ä * * t » m“ « notafiÄ
ElErn . " le  4 edf n3  Universität wurde einem

übertragen , das sich aus  den Professoren

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(2. Fortsetzung.)
wr. Der,H «usierer machte sein pfiffigstes Gesicht. „Was

9lau&en' mein Herr ! Ich bin ein Muster-
von einem königlich preußischen Staatsunter.

sÄF .' bin mit allein zufrieden, nachts, wenn ich
siytaf oder tag-, wenn ich nicht gerade unzufrieden bin."

i llenugt. Aber sind denn in hiesiger Gegend
Sie ?"^"^ gerade so mit ihrer Zufriedenheit dran wie

'ŝ artet 's ab! Nachher könnt ihr sie Hurra hochi
schreien Horen, bis ihnen die Stimme überschnappt. Aber
cv gibt auch andere ; wehe mir, daß ich es bekennen muß!
Kiim" besonders nach der Gegend, wo sie die

ungen schmieden und die Beile machen" — er deutete
2K der Hand rückwärts, gegen Norden — „auf den
Hofen hernmrommt, und es fällt die Rede auf so Sachen

riii fangm oft die Augen an zu sprühen, dann wird
Hammerstiel fester gepackt, und dann wird auf das

llchauen, daß die Funken noch einmal so toll fliegen
vnd dann Hort man das schöne Wort „Donnerkiel !" das
S 1® 3 wild wachst, in einer Art , in einer Art ! — Na, 's
Lbesser,  wenn wir von was anderem reden, mein'
sich. Und seinen Begleiter von unten bis oben betrach.
A luhr er fort : Ihr seid auch nicht im Bergifchen zu
Haus. Man merkt's . Eurer Sprache an , Ihr kommt
Mviß aus dem Hannoverschen. Und so'ne Mäntel , wie
KW da einen habt, kennt man hier auch nicht. Er scheint
r IC^cht einfach und praktisch zu sein "

!IaB  J$ r  J i,v " 'eine Fußreisen in München
itoWw, ^ sLll Lberbayerii trägt man sie. Übrigens,
Mu .haben Sie recht: ich stamme aus dem Hannöver

"Und Ihr seid wohl ein Fleischergeselle?"
^ »Waaas , ich ein Fleischergeselle?" frug der iunge
Man, , verwundert und ein wenig verletzt ' 1 3
tof '^ r "? nJ t6i? ,n£ £ uf  5 ie  Tbee , wenn man Euch so
M die linke Backe steht. Das Wurstmesser scheint Euch
[ei tt  £ öarmat  ausgerutscht und ins Gesicht gefahren zu

lachte der andere. „Sie haben Witz, lieber
nun, darum will ich's Ihnen nicht krumm nehmen. Die

Dorrnerstng» den 15. Gütolirr.
^ ^ EEfietzte und dem der Rektor präsidierte, der durch
^tere und aus deren Reihen erwählt wurde,
in Moskau erhielt m 1802 Dorpat eine Universität,
hL ™» Eharkow, in 1814 Kasan. Das

^ m Petersburg wurde im Jahre
1^80 m eine Universität verwandelt und die Universität
Wilna gmg ein, doch traten vier andere an ihre Stelle
in Kiew, Warschau, Odessa und Tomsk

Die Geschichte dieser Universitäten ist nun aber ent-
w £h .bie dabei vorherrschen sollten, mit
rer politischen des Reickses eng verknüpft. So war die
RegiMmg Pauls I . für die Entwicklung der Universitäten
brZ ^ ! bat  unIunstigste . Unter Alexander I . trat an-

, Besserung ein, später wurden die Hoch-
K ^ ^ bmer äußerst strengen Überwachung unteiworfm.
Die Revolution von 1848 hatte die schlimmsten Folaen
zweckm? ns"ÄE ^ ^ ^ verboten, junge Leute zuStudüm-

'vs Ausland zu senden, die Borträge über Logik
die Professoren der Theologie,

. . - ? ? bv'st Studenten wurde (ausgenommen die me-
^ ^ 5^ bvvch die Regierung festgesetzt und

es durften bei der Universität Dtoskau z B bis aus
weiteres neue Einschreibungen nicht stattfinden.' ^
~ Außerdem suchte die Regierung die Autonomie der
ZM/bN ' welĉ die Basis der ersten Bestimmungen
nur § ^ mehr zu vermindern . Schon in 1835
wurde das Istglement dahin geändert, daß die Über-

Studenten nicht mehr dem Rektor, sondern
HtĈ s. 3ltr  blniverjitat gehörenden Beamten über-
EvdM war . In 1864 erhielt dieselbe indes das

Recht zuruck, ihre Richter unter den Professoren zu ivählen
und 'hr Einkommen selbst 3n toftXt . ^SpÄew
r^ errt^ 5OTtnt  ^ er  besten dieses Regime aber für viel zu
l-beml, ein neues Reglement erschien in 188P das dem
^ ^vhnteii Beainten das Recht verleiht, sich in das Uni-
versitatsleben emzumischen,̂ die Wahl des Rektors be-
sestigt, der durch den Minister ernannt wird, und nochandere Privilegien geschafft. ^

.Die Studenten sind nach diesen noch bestehenden Vor-
schriften. der strengsten Überwachung unterworfen sie
rurfen nie anders als in Uniform erscheinen, keine Ver-
sammlungen abhalten , keineVereine bilden, nicht öffentlich
sprechen, alles, was ein Zusammengehen derselben bekun^
det, r>t untersagt und gilt als strafbar . Daß diese Ver-

mcht immer ftrikte innegehalten werden, ist läkamst
auch die Regierung weiß von der Uingehung derselben
und druckt ein Auge zu, nicht durch ein Prinzip d^
x-oleranz dazu bewogen, sondern weil z. B. die Bstduna
von Vereinen, dre nach Ansicht ihrer Begründer  natürlich
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geheim sind, ideren. Vorhandensein der Polizei aber meist
l,t' Ü r öie  Überwachung der Studenten

erielchteick und - wenn cs zu irgend welchen Auileb-
nU"S tSr ^ »{06 3u härteren Bestrafungen gibt.
OiwÄ « unter den vorhandenen Umständen die lernenden
Jünglinge leicht geneigt sind, sich zu empören, kann nicht
stber̂ ^ l^ s • ^ herrschende Zar gilt zwar als
tiveraler als sein Vorgänger , in einer größeren Ge-

ÄÄ ' S 1" ’ 6“‘ » "-es biH -r aber noch

e? n N ?a'njt Wefe  Schmiß r -Macht -tt. warm
„Also kommt's von einer Studentenwursthackerei? Na,

lein. Wer ich habe schon jüngere
Studenten gesehen als Ihr seid. Oder seid Ihr unterdes
SSnS oder ein Bälgeflicker oderein höherer Schulmeister geworden?"

von alledem. Ich gönn' mir Zeit und werd's
$ l[̂ rrT n' welchen nahrhaften , wissenschaftlichen

w er9m £ . Einstweilen bin ich mal wieder
auf der Walze, um draußen meine Augen vom Bückierleseil
i 'i'hffi 01*? ' r -' sd)  will Vettvandte besuchen, und da ich

verfaunien Hab, mochte ich mir mal das Münster
lauten und die Gegend überhaupt ansehen, wenn Sie
nichts dagegen haben . . Na , und Sie ? Das ganze
^Lllhr mit dem Bund Stöcke unterwegens ?"
friwS *' 55 ni5 ö5 n'- tootn c§  mich 'in den Beinen
I™ ?* . Da^ Svschicht immer, wenn meine Alte kra-

.HÜP wird. Für gewöhnlich bin ich nämlich dabeim und
richte Dompfaffen ab bis sie wenigstens den Anfang von

Lied tadellos pfeifen können: „Im Grabe
cllirler r f«'tV  mich ens verlangeii, Wat der

saht Nachher werden sie für gut Geld an den
Liebhaber gebracht. Überdies züchte ich eine gewisse ganz
uppvrte Sorte von Teckelw sodann das berühmte Hühner'
wschleche der Bergischen Kraher , und meine ausgedehnte
im Umkrsts^ t ' m besten Geruch auf sechs Stundeii
nrc."Donnerwetter , Sie sind ja ein vielseitiger Herr'
aus Rtreiben ?" ^ lche Profession Sie von Haus

„Profession? Ich bin Professor von allem, was Geld
bringt , Professionlst auf allen Gebieten. Gegen eine
schone Lebertvurst oder ein paar Pfund schön durch
wachsenen, geräucherten Speck mache ich sogar da-
rührendste Geburtstags -, Hochzeits- oder Sterbegedicht
das sich gewaschen hat und bei dem, wenn es gefühlvoll
vorgetragen wird, die Katzen zu miauen und die Hunde
zu heulen anfangen."

Plötzlich blieb der Hausierer stehen. Es war an der
Stelle , ivo der Kriegerverein den Krüppel zurückgelassen
hatte ,,^ st mir doch, als horte ich grad so'nen Kötertvinseln", meinte er.

Jetzt vernahmen die beiden deutlich ein Schluchzen,
da^ unter den niederl>ängenden Zweigen einer Buckie her

Das ltallenische KömgsMar ln Franirreltz.
14- 19 ftoßer - Das italienische Königspaar ist

pünktlich um sy2 Uhr in Paris eingetroffen, wo cs der
L ' ^ nt der Republik mit Frau Loubet und sämtlichen
Ministern an dem Kleinen Bahnhof an der Porte
Dauphme vor dem Bois de Boulogne empfing Bei der
sche Gnm^ Luges spielte dic Militärmusik die italieni-
E Jwnne . Der König, der zuerst dem Wagen entstieg
rfl 5m XÄ £ be! ^äfidenten Loubet, dann umarmte

und rußte ihn auf die Wange. Unterdessen mar
die Königin nachgesolgt -und begann sofort eine lebhaste
Unterhaltung mit Frau Loubet. Bei der Vorstellung der
Minister zeigte jich der König besonders erfreut den
Ministerpräsidenten Combes und den Minister Telcassä
kennen zu kernen, denen er den Admiral Morin vorstcllte.
Pra,rdent Loubet geleitete alsdann die Königin, der
nffi-TTPtt̂r£,°Us ' ‘'0ulJCtc?nt  Ürme zu den außenstehenden

ncn Landauern . Im ersten Wagen nahm Präsident
dem König Platz, im zweiten Frau Loubet

Kvnfgin. Der König trug Generalsuniform
und sah mst seinem wallenden Federhut , mit seinen ge-

^oubet rhn an Körpergröße nicht überragt . Die Königin
trug ein Helles, elegantes Promenadekleid aus grauer
serde imt Spitzen, einen weißen Fcderbolero und einen
flachen Hut aus silbergrauer Seide . Der Präsident Loubet
verabschiedete sich im Ministerium des Äußern von dem
Königspaare , d-O soeben, um 5 Uhr, Besuch im Elysäe
abstattet. In den Ehamps Elvsäcs wogt die Menschen¬
hai » -Wd)  fürt mi&  unterhält sich bei dem Spiel
der in dre Kasernen zurückkehrcnden Truppen.
_ ,w^- Paris - 14. Oktober. Nachdem der König seine
Karte beim Senatspräsidenten abgegeben hatte, fuhr er
zum Karmnerpräsidenten, um auch bei diesem seine Karte
abzugeben. Bald nach der Rückkehr des Königs in das
Ministerium des Auswärtigen begann sich die Menge
besonders in der Umgebung des Elyscke, auf dem großen

vorkam. Der Hausierer trat näher hinzu und, sein dem
Fremden gegenüber ins Gefecht geführtes Hochdeutsch im
^üche lassend, rief er plötzlich überrascht: „Gott verdeck!
do sut (sitzt) io der kraum 38dm !"

»Io , do set he!" kam es kläglich unter den Zweigen
hervor und dann mit freudigem Llusdruck: „Kiek, dat böst
du io,  der Engels -Pitters -Oberam !"*)

Auf die teilnehmende Frage des Hausierers, was er
denn dort .unter ,dem nassen Baume mache, ließ der
Krüppel seine Tranen alsbald verstechen, ballte die Faust
^/Earte : Die verdammten Donnerkiels hant mech

(sitzen) loten (lassen) !" Tann erzählte er, was
und >me er nun schon eine so lange Zeit auf die

ÜEigs und auf den Orden vom schwai.
hZ °5 '- daß er Nicht mehr daran glaube, und
oag er es sich überlegt habe, der Präsident , der Manewel
werde, wohl alle d,e Ehren und den Orden für sich selber'
eingeheimst haben. Iluf die Frage des andern, warum

'Ln nich nach Kaltenberg hinuntermarschiere und
cer ^.ache auf den Grund ginge, erklärte er wie er die
Kundew dre. Dykrather , kenne, würden sie ihn verhauen

§ " 'cht wagen, sich seiner doch eitvas

d-lSeftÄ “ iim i°m "E -« t auf
Der Engels -Pitters -Oberam drückte ihm sein lebhaftes

Dauern aus und versäumte nicht, ben Unglücken
undankbaren Verein aufzuhetzen der

+tcP̂ '^ uste vergäße, die der kranni Welm
^vüwten seit langen Jahren geleistet habe woraus

i er !on]t_so gutinntige Krüppel eine wahre
grimmigsten Flüche und Beschimpfungen über deii Dok
rather Kriegerverein und seine Hauptstützen dem wackd'
entströmen̂ liesp ^ brcmnen  Zahnstumpfen

ciniAZL'üL?L
auf, und als der Fremde den Ulk, den man mit
Teufel trieb und die Rücksichtslosigkeitmit ?
^ ^ " '^ gelafsen, kopfschüttelnd verurteilt ? rückwW
Stockhandler alsbald mit dem Plan wr us 55
dem Welm eigentlich Genugtuung verschaffen und lfm

-um Trotze mit zur Feststäste .Len müsst
*i  D . h. der Abraham , der Sohn des Peter Engels.

-st



Cetli 8 . 1- ., Oktober ISO» . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27. 51 . Jahrgang . No . 482.

Boulevard und in der Avenue de 4'Opsra zu sammeln,-
um die Fahrt der Majestäten zum Diner im Elysse zu
erwarten . Bei ihrem Eiutresfen wurden die Majestäten
mit demselben Zeremoniell empfangen wie das erstemal.
Die Teilnehmer des Mahles wurden den Majestäten vor-
gestellt, und zwar die Herren vom Präsidenten , die Damen
von Madame Loubet. Der Saal , sowie die Tafel waren
prächtig geschmückt. Der König saß gegenüber dem Präsi¬
denten und batte zur Rechten Madame Loubet, zur Linken
Madame Falliöres . Loubet zur Rechten die Königin, zur
Linken die Gräfin Toruielli . Die Zahl der Teilnehmer
an dem Mahl betrug 144, darunter befanden sich das
König!. Gefolge, Minister Morin , der italienische Bot¬
schafter, die Präsidenten des Senats und der Kammer,
der Ministerpräsident , somie die übrigen Minister und
der frühere Ministerpräsident Waldeck-Rousseau. Wäh¬
rend des Mahles spielte die Kapelle der republikanischen
Garde.

Paris , 14. Oktober. Bei dem Diner im Elys6e
brachte Präsident Loubet  folgenden von allen Anwesen¬
den stehend angehörten Trinkspruch aus : Sire ! Frank¬
reich ist sich der Bedeutung des Besuches, den Ew. Maje¬
stät dem Präsidenten der Republik macht, bewußt. Es
sieht in diesem Besuche eine glänzende Kundgebung des
;ngen Einvernehmens , das zwischen den Regierungen
Italiens und Frankreichs hergestellt ist, und das in
lleicher Weise den Gefühlen und den Interessen des italic-
ttschen wie des französischen Volkes entspricht. In der
Gswißheit, daß beide Länder hinfort mit gegenseitigem
Vertrauen und mit demselben guten Willen ihre nationa¬
len Aufgaben verfolgen können, begrüßt Frankreich mit
aufrichtiger, durch die huldreiche Anwesenheit Ihrer
Majestät der Königin noch verdoppelter Freude die An¬
kunft E-w. Majestät. Von ganzem Herzen erhebe ich im
Namen Frankreichs und seiner Regierung mein Glas
«u Ehren Ew. Majestät und trinke auf den Ruhm Ihrer
Regierung , auf Ihr Wohl, wie auf das Wohl Ihrer
Majestät der Königin , Ihrer Majestät der Königin-
Mutter und der ganzen Königlichen Familie , auf die
Größe und die Wohlfahrt Italiens ! — König Viktor
Emanuel  antwortete mit folgendem Trinkspruchc,
der gleichfalls stehend angehört wurde : Herr Präsident!
Die liebenswürdigen Worte, die Sie soeben an mich ge¬
richtet haben, erhöhen die lebhafte Genugtuung , die ich
in diesem Augenblicke empfinde. Der enthusiastische Emp¬
fang, den die Stadt Paris und das gesamte Frankreich
der Königin und mir bereitet haben, hat uns tief gerührt
Wie Sie , Herr Präsident , sehe ich in einem solchen Emv
fang etwas mehr als eine einfache Kundgebung dieser
ausgesuchtenHöflichkeit, die eine der traditionellen Eigen¬
schaften der edlen französischen Nation ist. Mit Recht
sieht Frankreich meine Gegenwart als ein natürliches
Ergebnis des zwischen unseren beiden Ländern glücklich
vollendeten Werkes der Annäherung an . Die Jntereflen
Italiens gehen dahin, daß cs mit allen seinen Kräften die
Erhaltung des Friedens wünscht und seine Stellung nt
Europa setzt es in die Lage, durch seine Haltung zur Ver¬
wirklichung dieses in hohem Grade der Zivilisation
dienenden Ergebnisses beizutragen . Nach diesem Zweck
richten sich meine heißesten Bestrebungen, ebenso wie die
beständigen Bemühungen meiner Regierung . Ich weiß,
daß meine Gefiihle von Frankreich und von der Regie¬
rung der Republik geteilt werden. Ich bin daher doppelt
glücklich, mich heute auf Frankreichs Boden zu befinden,
glücklich über die Herzlichkeit, die man der Königin und
mir bezeigt, glücklich, mein Glas auf Ihre Gesundheit,
Herr Präsident , und auf die Größe und Wohlfahrt Frank¬
reichs zu erbeben! — Nack dem Trinkspruche des Prasi
deuten spielte die Musik der Garde Röpublicaine den
italienischen Königsniarsch, nach dem Trinkspritch bcS
Königs die Marseillaise. _

M . Paris , 15. Oktober. Das gestrige Festessen im
Elyf6e wurde durch eine musikalische Aufführung abge¬
schlossen. Um 11 Uhr verließ das Königspaar das ElysFe
und begab sich nach dem Ministerium des Äußern zurück.
Die Straßen , welche das Königspaar passierte, waren
festlich illuminiert . Eine große Menschenmenge brachte
Hochrufe auf das Königspaar aus.

rvb. Paris , 14. Oktober. Den ganzen Abend herrschte
in den Hauptverkehrsadern ein außerordentlich reges
Leben Besonders vor dem Elysde und vor dem Gebäude
der italienischen Handelskammer, die beide, wie auch zahl¬
reiche andere Gebäude, glänzend erleuchtet sind, drängte
sich eine große Menschenmenge.

hd . Berlin , 15. Oktober. Wie dem „B . T ." aus
Rom gemeldet wird , feiern die Blätter die Pariser Reise
des Königspaarcs als neue Bürgschaft für den Welt-
frieden, halten sich aber im allgemeinen von Überschwäng¬
lichkeiten fern . Der „Italic " zufotze hat der Boffchaster
Nelsdorf gestern mit dem Generalsekretär rm Auswärti¬
gen Amt eine Besprechung gehabt betreffs Wiederauff
nähme der Verhandlungen über die Reise des Zaren nach
R om. || |M|| | | , -

Deutsches Deich.
Ein Bcamtengefctz in Bayern.

Ein alter Zopf soll in Bayern , wie man der „T . R ."
aus München schreibt, endlich einmal abgetan werden.
Die Staatsregierung beabsichtigt, ein neues einheitliches
Beamtengesetz zu schaffen, wozu die Vorarpeiten , dem¬
nächst ausgenommen werden sollen. Durch da >̂einheit¬
liche Gesetz dürfte endlich die schon seit vielen Zähren an-
gestrebte Zweiteilung des bayerischen Beamtenkorpers in
pragmatische und nichtpragmatischeBeamte beseitigt wer¬
dend Es ist auch wirklich höchste Zeit, daß diese langst
überholte Einrichtung abgeschasft wird. Die bisherigen
nicksipragmatischen Beamten und Bediensteten werden
hierdurch wenn auch keine Gehaltsaufbesserung, so doch
wenigstens eine gesicherte Lebensstellung, ihre Ange¬
hörigen besser geregelte Pensionsverhältnisse bekommen.
Da bekanntlich von der so notwendigen Gehaltserhöhung
der Beamten infolge der gegenwärtigen „mißlichen Finanz-
lacre des LÄnigsreichs" für die Fmanz-
periode 1904/05 leider keine Rede sein kann, scheint die
Staatsregierung durch das in Aussicht gestellte neue
Beamtcngesetzwenigstens einem Teile der Beamten mne
Beruhigungspille verabreichen zu wollen. Den fetzigen
Landtag wird jedoch keinesfalls das neue Gesetz mehr
beschäftigen. Gut Ding will Weile haben.

Eine liberale Landesbartei
hat sich in Straßburg am Sonntag konstituiert. Nach
den Satzungen der neuen Partei handelt es sich um einen
gemeinsamen Verband der in Elsaß-Lothringen bestehen-
dm liberalen Vereine, der sich zwei Organe schafft, den
Vorstand und die Vertreterversammlung . Die Beratung
über das endgültige Programm ergab eine grundsätzliche
Übereinstimmung in der Richtung, daß es gelte, ein von
entschieden liberalem Geists durchwehtes, gegen den
Klerikalismus  scharf Stellung nehmendes Pro-
gramm zu schaffen, das ein fruchtbares, die praktischeii
Bedürfnisse des Landes und der einzelnen Bevölkerungs-
gruppeii berücksichtigendes Arbeitsprogramm darstellt.
So konnte in beinahe fünfstündiger Beraffmg em rm
wesentlichen auch dem Wortlaut nach festgestellter Ent¬
wurf dem Rodaktionskomitee zu formeller Durch-
bearbeitung überwiesen werdeii. Das Parteiprogramm
soll noch in dieser Woche veröffentlicht werden. Die neue
Partei will liberale Organisationen in allen Kreisen des
Landes ins Leben rufen . Schon datz eine derartige

Partei in Elsaß-Lothringen entstehen konnte, zeigt einen
erfreulichen Wechsel der Zeiten. Daß der Liberalrunus
in den Reichslanden nicht aussichtlos ist, haben bereits die
letzten Wahlen zum Reichstage bewiesen.

Die günstige Lage des Arbeitswarktcs,
die für den Monat September in ausfallender Art sich in
den Durchschnittszifscrn der Arbeitsnachweisezeigte, tritt
auch in den Einzelberichten hervor, wie sie von den vev°
schiedeneir Anstalten der in der Halbmonatsschrift „Der
Arbeitsmarkt " veröffentlichten Tabelle hinzugefugt wer-
deil In î rlin wurdeir gegen den September vorigen
Jahres in der allgemeinen Abteilung 2540 Arbeiter mehr
verlangt . Die Facharbeitsnachweisehaben ebenfalls be¬
deutend mehr zu tun . Kanii dies zum Teil damit zu-
sammenhängen, daß die Berliner Anstalt, die inzwischen
ein eigenes Gebäude bezogen hat , gerade gegeMvarttg an
Umfang beständig zunimriit, so beweisen doch die Be¬
richte aus Vor- und Nachbarorten, datz die Besserung auf
die Lage im allgemeinen zurückgeht. So berichtet der
städtische Arbeitsnachweis Charlottenburg : , „Lebhafte
Nachfrage nach Malern , Bau - und Erdarbeitern.
Bedarf konnte nicht gedeckt werden, Auch Potsdam
meldet einen Mangel an ungelernten Arbeitern . Ahn-
lich günssig lauten die Berichte auS dem übrigen Nord-
deutfchland: insbesondere voii den Seestädten So be-
richtet der Arbeitsnachweis der Patriotischen Gesellschaft
in Hamburg : „Der Arbeitsmarkt war günstiger als rm
Vormonat für Hafen-, Ouai - und Lagerhauvarbeiter,
namentlich in den letzten Tagen konnte die gewünschte
Anzahl Leute nicht gestellt werden." In Flensburg zeigte
sich die Gunst der Lage darin , datz die zur Entlassung ge¬
langenden Reservisten leicht Stellung fanden. Besorchers
bezeichnend ist der Bericht von Kiel, weil hier di« Ziffern
im Vergleich zu dem entsprechenden Monat des Vor-
jahrcs eher eine ungünstige Meinung nahelegen wurden,
und der Bericht dennoch eine Wendung zum Belferen
feststellt, weil die Ungunst der Ziffern nur davon her-
rühre, daß die kaiserliche Werft in diesem ^.ahre keine
Einstellungen vornehme. Die Lage des Baugewerbes
wird nicht bloß in Groß-, sondern auch in Mttel - und
Kleinstädten als günssig bezeichnet. Damit hangt zu¬
sammen, daß aus einzelnen Orten Mangel an Malern
oder an Schreinern und Bauschlossern gemeldet wird
Besonders erfreulich ist, daß auch aus der von der Krisis
besonders mitgenommenen Eisenindustrie jetzt nicht meyr
bloß aus den großen Zentren , sondern auch aus mittleren
und kleineren Plätzen vermehrte Beschäftigungsgelegen,
heit geineidet wird. Nürnberg faßt sein Urteil in ore
Worte zusammen, daß in der männlichen Abteilung seit
Bestehen des Arbeitsnachweises noch nie eine so große
Zahl wie in diesem Monat vermittelt worden sei.

#
* Hvs, und Personal -Nachrichten. Der Präsident des elfaß.

lothringischen LandeS-AiiSschusscS, Dr . v. Sch l u mb er ge r .
hat aus Gesundheitsrücksichtensein Amt niedergclegt Schlum-
hcrgcr sührte das Präsidium seit Gründung des Ausschusses im

^Der R̂e'ichStagSabgevrbneteK r S s e l l , der unlängst in einer
Gerichtsverhandlung zugeben mußte mit seiner Wrrtschaiterm
intimen Umgang gepflogen zu haben, ist nun , wie die „M . N . Je.
melden, von seinem Pfarramt zurückgctreten. „

Von einem jähen Tode ist der langjährige Erste Bürger-
meister D e t I e f s « n von Küstrin ereilt worden. Er wurde
Montag früh tot in seinem Bette vorgesunden: ein Schlaganian
hatte seinem Leben unerwartet ein Ziel gesetzt.

* Berlin , 14. Oktober. Es bestätigt sich, dem „B . L.-
A." zufolge, daß dem BmndeSrat in allernächster Zeit eine
Vorlage wegen der abermaligen Revision des seit Ende
Juli 1898 bestehenden deutsch- englischen Meist-Be-
günstigungs-ProvisoriumS zugehen wird.

Der Minister des Innern hat, nach der „Neuen
Prcuß . Korrefp.", angeordnet, datz noch weitere Erfah-

Vielleicht fände sich Gelegenheit, den Dykrathern mit dem,
än welchem sie gesündigt, einen Stretch zu spielen und so
der Gerechtigkeit in die Hände zu arbesieit. Cv, der
Oberam, hätte Übung in solchen Drngen. Aber er wolle
schon allein für die Geschichte sorgen und der Herr möge
in Frieden seiner Wege ziehen, wenn er Mit der Täckse
nicht gerne etwas zu tun hätte.

°sn den Augen des Studenten blitzte es übermütig und
er erklärte sofort, daß er kein Spielverderber sein wolle
und mit bei der Sache wäre, wenn dem armen Teufel
nichts dabei geschähe.

stttln machte der Hausierer den Welm mit seiner Ab-
sicht bekannt, ihn unter seinem Schutze und unter dem des
fremden Herrn mit ins Tal hinunter zu nehmen und ihn,
wenn es nur eben anginge, dem König selber vorzu-
stellen Dem könne er dann fein Mißgeschick erzählen und
ihm über den Verein seine Klagen, Vorbringen. .

Ter Krüppel traute ihm noch nicht recht; es ging ihm
durch seinen wirren Sinn , daß derEngels -Pitters -Oberam
Kt eigentlich in der ganzen Gegend als einer bekannt sei,
der's dick hinter den Ohren habe und dem die tollsten
Eulenspiegelstteiätenachgesagt wurden. Aber der Hausierer
beseitigte seine Bedenken. Schnell erhob sich nun der
Zwerg von dem Steine , aus dem er bisher gethront hatte.
Einem Augenblick betrachtete er ihn, sich wundernd , daß
der der vordem naß , nun unter ihm trocken geworden war,
Dann bückte er sich nach seiner Kindertrommel, die trüb-
selig auf dem Moose lag . Da kam ihm Plötzlich ein
anderer Gedanke. Er packt- deii Stetn . lockerte ihn mit

' ein paar Bewegungen seiner kräftigeit Anne , riß ihn aus
rx-m Boden und schleuderte ihn gewaltig auf die Trommel,
daß das Instrument mit einem dumpfen Klageton m
Trümmer ging . _ „ ,, u „ , _,

(£tn anderer möge den Dykrathern esivas vortrommeln.
Ihn möchten sie künftig allesamt . . . Und das, waS er
sagte klang nicht gerade sehr einladend für die, auf d,e
es gemünzt war . Hurtig hastete er über den Graben,
und die drei Männer setzten sich alsbald nach dem Tale
zu in Bewegung. In der Mitte marschierte der Engels-
Pitters -Oberam mit seinem rot und blau karrierten
Schirm, ihm zur Rechten der Fremde, dessen nasser Mantel
schwer nur die Ledergamaschen zipfelte, und ans der linken
Seite des Hausierers warf der zwergenhafte Krüppel
seine X -Beine mit einer staunenswerten Virtuosität durch
einander; fSfciiTtfahiirtrt fclnt .l

Feuilleton.
Resrdery-Thealer.

Mittwoch,  den 14. Oktober: Erstes Gastspiel
Agnes S o r m a : „Die Kollegin". Schauspiel in 4 Akten
von Hermann K atsch . Regte: Otto Kiens ch erf.

Ein auffälliges Charakteristikum des Mimen ist es,
datz er sich um das gesamte Wie und Was dessen, dem er
seine Kunst opfert, wenig Kopfzerbrechensmacht. Wie er
als Deklamator meistens die feinsten Blüten der Dichtung
unbeachtet läßt und sich den auffälligsten buntesten Blumen
zuwendet, welche recht in die Augen stechen, wie er
auf eine Pointe Jagd macht, so ist auch seine Geschmacks¬
richtung in Hinsicht auf die Stücke. Was ist ihm Hekuba?
Was ist ihm der Dichter? Nur wenige Ausnahmen ftn-
den sich unter den Darstellern , welche eine höhere ästhe¬
tische Bildung und ein feines Empfinden für jene Kunst
mitbringen , zu deren Interpreten sie sich machen. Nicht
das Stück ist das, was die meisten Schauspieler in erster
Linie interessiert, sondern die Rolle,  die er gerade zu
spielen hat . Dies vorausgeschickt, erwarten wir a priori
von einem gastierenden Wandelstern, wo eS sich um von
ihm eigenS erworbene Stücke handelt, für gewöhnlich
nichts anderes , als datz er eine Rolle bringt , Sie ihm
besonders aus den Leib geschrieben scheint. Wir haben
auch hier in Wiesbaden auf die Art von berühmten Gästen
schon Schmarren vorgesetzt bekommen, um die er einen
Hund jammern könnte. Um so angenehmer rvaren wir
überrascht, daß unS Frau Agnes Sunna  diesmal ein
Stück als ihr Eigentum mitbrachte, das wenigstens ernst
genommen zu werden verdient , nicht nur seinem tra¬
gischen Stoff nach. ES ist ein gebildetes Stück und eine
sehr annehmbare Talentprobe , wenn ihm auch manche
Längen anhaften und ein fortreitzcnder, großer Zug da-
rin nicht zum Ausdruck gelangt. Aber diese trairrtge Ge¬
schichte von der jungen Studentin , die ihre ganze Energie
und Schaffensfreude in den Dienst der Wissenschaft stellt,
des einen wegen, den sie verehrt und liebt, des vielver-
sprechenden Universitätslehrer , der, ein elender Streber,
aber nur mit ihrer Liebe spielt, der ihr alles nimmt und
sie zum Selbstmord treibt , bringt doch so viele feine,
geistige Züge und so manche schöne Bemerkung, bringt
auch einen so interessanten Blick in daö Treiben bei einem
physiologischen Institut und den Verkehr der dort
Schaffenden, daß man seine Aufmerksamkeit nicht alleinM» MtrHtnfttt 21t fnrraptitrierctt brauckt . und auch für

das , was doch unter allen Umständen die Hauptsache sein
sollte, einige Aufmerksamkeitübrig behalten kann. Für
unser Repertoire hat das Stück ja keine weitere Be¬
deutung, und so mag cS mit diesen wenigen Worten
darüber sein Bewenden haben. Das wesentlichste Ver¬
dienst des Schauspiels besteht in Anbetracht der Umstände
ja doch darin , datz es der berühmten Schauspielerin eine
tragende und für die Art ihrer Begabung besonders aus-
giebige Rolle bietet. Diese heimlich ihren Lehrer an.
schwärmende, ihm dann wie eine reife Frucht Anfallende
Studentin , die das kurze Glück mit dem schwersten Herze¬
leid und mit einem freigewählten Tode büßen mutzte,
war so recht ein Charakter, der ihr lag. Wieder mußte
man die Innigkeit ihres Gefühls bewundern , im Gluck
wie im Leid. Da stand alles unter der Herrschaft des
künstlerischen Wollens, die vibrierende Stimme , die
lebendige Mimik, jede Bewegung des Körpers und sogar
die Tränendrüsen , und dies letztere gilt ja eigentlich als
der höchste Triumph einer empfindungsvollen Darstellung,
denn da wird der Künstler wirklich das, was er spielt,
er wird es und zwingt unS, eS zu glauben, selbst dann,
wenn er technisch nicht auf der Höhe stünde. Hier über
errang nicht nur das. Temperament, sondern auch die ins
feinste auSgeseilte Technik ihren Sieg . Es war ein rechter
Sorma -Abend, und daS zahlreich erschienene Publikum
schien denn auch sehr zufrieden zu sein, datz man doch für
seine erhöhten Eintrittspreise „waS hatte". In An¬
betracht der Sachlage, nämlich daß „die Kollegin" nur auf
zweieinhalb Stunden erschien und dann wohl auf
Nimmerwiedersehen Abschied nahm, hatte Regie und
heimische Darstellung alles mögliche Gute geleistet. Be¬
sonders Kierr Otto  in der Rolle de? ekligen Streber¬
menschen' Dr . Westphal war ganz auf der Höhe seiner
eleganten DarstellungSkunst. Die Herren R ü cke r (Pro-
sessor.smgemeisterj und S chu l tze (Bruder Hagcmeistcr)
boten gute Charakterrollen , und Herr Hager  führte den
schlichten, die Kollegin Marianne hoffnungslos lieben¬
den Kandidaten Krüger ansprechend und einheitlich durch.
Herr B a r t a k als Dr . Brummer , Herr Kienscherf
als Gcbeimrat Nendorf, Fräulein Krause  als die kalte,
hochmütige Professorin Hagemcistcr, Fräul . T e n s che r t
alö der überlaute , oberflächliche Backfisch Hilda , ferner
Frau Schenk alö Gchctmrätin Köhler und Herr
Roberts  als deren Sohn verdienen auch noch ein Wort
der Anerkennung, und nicht zum wenigsten dafür , daß
sie sich für diese meteorbaste Vorstellung ihre Rollen so
gut eingepaukt hatten. Von Übungen im Freischwimmen«Mita Sonderliches bemerkt- Lein V. B.
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rungen über die Zweckmäßigkeit des zugelassenen Auf¬
schubes korrektioneller Nachhaft  zu sam¬
meln sind und über die in der Praxis gemachten Wahr¬
nehmungen seinerzeit eingehend zu berichten ist.

* Rundschau im Reiche. Wie die „Staatsbürger-
Zeitung" mitteilt , sind die in Angelegenheit der
Konitzer Mord - Affäre  gleichzeitig mit dem
Gnadengesuch Moritz Lewys eingereichten Gesuche des
Redakteurs des genannten Blattes , Dr . Bötticher, und des
Reichstags-Abgeordneten Bruhn um Umwandlung der
gegen sie erkannten Gefängnisstrafen von 6 Monaten,
bezw. einem Jahr Festungshaft in Geldstrafen abge¬
lehnt worden.

Für den preußischen Landtags - Wahl-
f o n ö s wird im „B o r w ä r t s" zum erstenmal über
eine Summe von 512 M . quittiert.

Die Wirren in der Türkei.
a . Sofia , 12. Oktober. Tie Hoffnungen, daß es

unseren: Unterhändler Natchewtisch gelingen werde, eine
dauernde Verständigung mit der Pforte herbeizuführen,
sind hier äußerst gering, und wenn die Regierung dennoch
diesen Schritt unternommen hat , so geschah es haupt¬
sächlich, um die Wähler: unter dem Eindruck vorzunehmen,
daß auch ohne Krieg bessere Verhältnisse in Makedonien
herbeigeführt werden könnten. Ließe sich diese Fiktion
-rämlich nicht aufrechterhalten, so müßte das gegenwärtige
Ministerium unterliegen und damit wäre auch jede Hoff¬
nung auf die Aufrechterhaltung des Friedens vorbei. Daß
die Wahlen aber, die am 19 d. M . (alten Stils ) statt¬
finden, zu großen Ausschreitungen Gelegenheit geben
werden, ist ganz klar, haben deshalb doch blutige Zu¬
sammenstöße bereits in Tirnowa stattgefunden, wo die
Polizei nur mit Hülfe der Truppen die Ruhe notdürftig
Herstellen konnte und zahlreiche Verwundungen _vorge¬
kommen sind. Die oppositionellen Elemente, die sich
sämtlich gegen das Kabinett vereinigt haben, verlangen
eine Regierung, die in konstitutioneller Weise den Wunsch
der Majorität des Volks zum Ausdruck bringt — d. h.
zunächst Krieg mit der Türkei — nicht aber wie das
fetzige, ein Ministerium aus Hofleuten, welches in erster
Linie die dynastischen Interessen vertritt . Herr Petrow
rnd seine Kollegen behaupten zwar, sie achteten in jeder
pinsicht die Verfassung und halten allein deshalb Frieden,
veil die Mächte Bulgarien keine aggressive Politik ge¬
lasteten, doch stehen die Handlungen der Regierung mit
diesen Versicherungen zu sehr im Widerspruch, umGlauben
;u finden. Zunächst hat sie verfassungswidrig gehandelt,
als sie das Beamtengesetzaufhob und somit den Boden
für ein persönliches Regime des Fürsten Ferdinand vor¬
bereitete, dann suspendierte sie, respektive löste sie die
städtischen Körperschaften auf, die der Opposition ange¬
hörten, was ja ebenfalls ungesetzlich ist. Immerhin kann
das Kabinett aber gerade durch die letzgenannte Maß¬
regel in Verbindung mit den in Bulgarien üblichen
Pressionsmitteln den Sieg erlangen , und so wird mög¬
licher Weise eine Mehrzahl von Abgeordneten gewählt
werden, die jedoch die Ansichten der Majorität der Be¬
völkerung in keiner Weise vertreten.

bck. Koilstantinopcl, 11. Oktober. Ter fünfte
S o h n d e s S :: l t a n s , Prinz Achmed Effendi, ist an¬
geblich infolge einer Lungen-Entzündung gestern ge¬
storben und sofort beerdigt  worden.

hd . Wien, 14. Oktober. Wie die „Neue Freie Presse"
zu melden weiß, ist es bisher den Botschaftern Österreich-
Ungarns und Rußlands nicht gelungen, die Reformnote
dem Sultan zu überreichen. Das alte Intrigenspiel auf
der Pforte dauert fort . Wahrscheinlichwerden aber die
übrigen Signatarmächte sich mit den beiden Mächten ver¬

einigen, um mittels gemeinsamer Schritte eine rasche
Ordnung der Tinge in Makedonien zu verlangen und den
Sultan zur Genehmigung der Reformnote zu zwingen.
— Wegen der von den Lokal-Behörden den Fremden
auferlegten V : e h st e u e r erhoben sämtliche Botschafter
bei der Pforte energischen Protest.

bck. Konstantinopel, 11. Oktober. Drei höhere Offi¬
ziere reisen im Aufträge des Kriegsministers nach
Belgien, um 100 000 Kilo rauchloses Pulver mit
schleunigster Lieferungsfrist zu bestellen.

lick. Saloniki , 15. Oktober. Von türkischer Seite wird
neuerdings das Gerücht verbreitet , daß Sarafow bei dem
Zusammenstoß in der Nähe von Monasttr getötet wor¬
den sei.

llck. Wien, 15. Oktober. Der bulgarische Geschäfts¬
träger überreichte gestern im Auswärtigen Amt die Zir¬
kularnote der bulgarischen Regierung wegen des jüngsten
Zusammenstoßes zwischen türkischen und bulgarischen
Grcnztrnppen . Die Note wurde zur Kenntnis genommen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Zwischenfall
keine weiteren Folgen nach sich ziehen werde.

Nußland und Japan.
hd . Berlin , 14. Oktober. Wie aus London  gemel¬

det wird , erfährt der „Daily Expreß" : Die Lage sei un¬
zweifelhaft ernst, doch sei, sofern die russisch-Iapanischen
Unterhandlungen , die gegenwärtig einen friedlichen Ver¬
lauf nehmen, nicht etwa infolge eines unerwarteten Zwi¬
schenfalles scheitern, eine unmittelbare Gefahr eines
Bruches zwischen beiden Mächten nicht vorhanden.

wb . London, 15. Oktober. Die „Times " melden aus
Tokio  vom 14. d. M .: Die Verhandlungen zwischen
Rußland und Japan nehmen ihren Fortgang in Tokio.
Es besteht gegenwärtig kein Grund , an einem friedlichen
Ausgange derselben zu zweifeln. Jetzt wird erklärt , daß
das angebliche russische Fort in Aongampho nur eine
Signalstation zur Vermittlung der Verbindung mit
Antung sei.

lld . Berlin , 15. Oktober. Trotz allen Versicherungen
dcS japanischen Gesandten in London sieht man hier die
Lage durchaus nicht als optimistisch an und hält im Gegen¬
teil das Verhältnis zwischen Rußland und Japan für
äußerst zugespitzt. Admiral Alexew soll Vollmacht haben,
nötigenfalls das Ansehen Rußlands mit Waffengewalt zu
verteidigen.

lick. Berlin , 16. Oktober. Wie dem „V. T ." aus
London  gemeldet wird , erhielt ein Londoner Handels¬
haus von seiner japanischen Filiale die Instruktion , alle
ihr zugehenden Waren gegen Kriegs -Risiko zu versichern
und möglichst nicht unter japanischer Flagge zu ver¬
schiffen. Die englischen Häuser haben vom Lloyd die Mit¬
teilung erhalten , daß sich dieser nach 14 Tagen , von gestern
ab, nicht mehr zu laufenden Polizei: für Kriegs-Risiko
verpflichtet halte.

Airslimd.
*  Italien . Nach einer Meldung aus Rom schreibt

der „Popolo Romano" zur Königsrcise nach Paris : Wie
viele Politiker auch an der Festigkeit des Dreibundes
zweifeln mögen, weil Österreich-Ungarn und Rußland
sich so vortrefflich über die Valkanfrage verständigt haben,
so könne auch die Pariser Reise die erst kürzlich wieder
verstärkten Bande des Dreibundes nicht schwächen.

* Belgien. In Brügge wurden gestern abend gegen
den Wagen des Schloßherrn van Severn de Cnuyt,
welcher als liberaler Kandidat für die am nächsten Sonn¬
tag stattfindende Gemeinderatswahl aufgcstellt ist, zwei
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Schüsse abgegeben. Es handelt sich allem Anschein nach
um ein politisches Attentat.

* Frankreich. Am Dienstagabend fand, wie schon
kurz gemeldet, in Paris das von der franko - italie.
nischen Liga  veranstaltete Festbankett  statt,
welchem zahlreiche Abgeordnete und Senatoren , somit
Beamte des Ministeriums des Äußern beiwohnten. Der
italienische Senator Lhintillac kam in seiner Ansprache
unter anderm auch auf die Politik Crispis zu sprechen,
welche er als den Interessen des Friedens zuwiderlaufend
erklärte, worauf sofort ein Redakteur des Nechpeler
„Mattino " das Wort zur Verherrlichung Crispis er¬
griff , dem Italien für seine Verdienste ewig dankbar
bleibe. Hiergegen erfolgten von verschiedenen Seiten
Proteste. Ein anderer italienischer Redner suchte die
Verantwortlichkeit für die Proteste von den Demokraten
abzuwälzen, worauf ein Hiesiger Tumult entstand. Me
Franzosen riefen : „Nieder mit Crispi", während die
Italiener Hochrufe auf denselben ausbrachten.

* England. Wie aus London  gemeldet wird, hört
die „Daily News" aus unanfechtbarer Quelle, daß
König Eduard Freihändler  sei , während da¬
gegen der Prinz von Wales ein eifriger Verehrer der
Politik Chamberlains ist.

* Spanien. Nach einer Madrider Depesche deK„B.
T ." herrscht in Bilbao  äußerlich zwar Ruhe, aber die
Gemüter sind doch noch so erregt , daß man bei dem ge¬
ringsten Anlaß neue Kollisionen befürchtet. Unter den
Verhafteten befindet sich auch der Jesuitcnpater Ortiz,
der die Gläubigen zu Mord und Totschlag gegen die Libe¬
ralen aufhctzte.

* Südafrika. Einer Londoner Depesche des „B. T."
zufolge wird aus K a p sta d t eine große kommerzielle
Depression gemeldet. Die Handels-Statistik weist allein
an Wolle einen Ausfall von 6 Millionen Mark in einem
Monat auf . Die herrschende Dürre verursacht große
Sorgen in den ländlichen Distrikten. Die Farmer ver¬
lieren eine große Menge Vieh. Zum erstenmal in der
Geschichte der Kapkolonie leben die Landbewohner von
importierten Lebensmitteln.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  15. Oktober.

— Lehrer-Personalien. Versetzt sind die HerrenH e r b o r »
von Kammerforst nach Marienrachdorf, Schäfer  von Hilgert
nach Neuenhain i. T ., Lank  von Hettenhain nach Ltndschicö,
Klees  vo » NiedcrmörSbach an die Realschule in Hachenburg,
Deisel  von Stockum nach Niedererbach. — Mit der vorüber¬
gehenden Verwaltung von Schulstcllcn sind betraut worden die
Schnlamtsbewerber Bernhammer  in Zorn, Dieterich
in Nauroth, K r i m m c l in Friedensdorf, Schmidt  in
Cratzenbach, S p o r n h e u e r in Mudenbach, T b o m e in
Weidenhausen, Völker  in Niedcrtiefcnbach, Wissen hach
in Nister-Möhrendorf, Zimmermann  in Madcmühlcn und
Eschhofen  in Roth.

— Kurhaus. In dem morgen Freitag, den 16. Oktober,
abends 8 Uhr, im großen Saale des Kurhauses stattfindenden
Ex t r a - S i n f o n i e - K o n z c r t c des städtischen Kur¬
orchesters kommen zur Aufführung: Zum ersten Male:
„Autresois", Suite von L. van Dam; „Zur Weihe des Hauses",
Fcst-Ouvcrtnre von Beethoven: Konzert in 0 -moII für Oboe mit
Streichorchestervon Händel und Sinfonie Nr. 1 in D-moll von
Bolkmaun. Eintrittspreis : Numerierter Platz 1 M., Im
übrigen berechtigen zum Eintritte Jahresfremdenkoertcn, Saisou»
kartcn, Abonnemcntskarten für Hiesige, sowie Tageskarten zu
1 M. Das Nachmittags-Konzert fällt aus.

— Residenz-Theater . Heute spielt Agnes Sorma ihre „Nora",
wohl eine der größten und packendsten Schöpfungen deutsche,
Schauspielkunst. Am Samstag beschließt die gefeierte Künstlerin
ihr Gastspiel mit der Nolle der Claire in Ohnets „Hüttenbesitzer",
der zum ersten Male im Residenz-Theater aufgesührt wird. Am
Freitag ist eine Wiederholung des Lustspiels„Der siebzigste Ge¬
burtstag", das hier einen große» Erfolg bei Presse und Publikum
gehabt hat.

Kurhaus-Heizung.
(Eingesandt .)

Als ich meinen Artikel vom 8. Oktober schrieb, lag mir nichts
ferner, als damit eine Diskussion über die verschiedenen Projekte
heraufznbeschwörcn. Ich hielt cs vielmehr nur sür meine Pflicht,
auf gewisse Punkte, die bei der Beschlußfassung über die
Hcizungsanlage völlig außer acht gelassen wurden, aufmerksam
zu machen. Diese Punkte darf aber gerade eine Stadtverwaltung
nicht in der Weise übergehe», daß sie sich ans den von Herrn
Kommerzienrat Hcnneberg in seinem letzten Artikel einge¬
nommenen Standpunkt stellt, welcher darin sagt: „Eine Dis¬
kussion über Mehr - oder M i n d e r ko ste n gehört
nicht  h i e r h e r ." Die Stadt hat diese Anlage nicht nur aus-
zuftihren, sondern auch später in Betrieb zu nehmen und die
Folgen einer etwa unrentablen Anlage zu tragen.

Ich muß dieses leider nochmals hier hcrvorheben, da, wie
mir erst nachträglich bekannt geworden ist, der Standpunkt des
Herrn Henneberg auch schon bei der Beurteilung der Projekte
maßgebend gewesen zu sein scheint. Meiner Firma ginn einige
Tage nach Veröffentlichung meines oben erwähnten Artikels
durch Herrn Professor v. Thicrsch ein Gutachten der Sach-
verständigen-Kommission über die Beurteilung der eingelaufenen
vier Projekte zu, dessen erster Satz folgendermaßen lautet: „Es
ist zunächst daran zu erinnern , daß es sich hier um die Begut¬
achtung der cingegangenen Projekte für einen Jdeenwcttbewcrb
handelt und daß deshalb bei der Beurteilung der von den Be¬
werbern gemachten Vorschläge der K o st e n p u n kt z u -
n ä ch st in den Hi n t e r g r u n d tritt ." Der Kostenpunkt
härte aber um so mehr ins Gewicht fallen müssen, als der nächste
Satz sich folgendermaßen anschließt: „Vorausgeschickt muß ferner
noch werden, daß ein großer Unterschied in der Wertigkeit der
cingeliescrtcn Arbeiten nicht vorhanden ist . . ."

Der Konstrukteur einer Anlage, wie der hier vorliegenden,
hat sich weder auf einen kleinlichen, noch übcrhohen Standpunkt
der Aufgabe gegenüber zu stellen, sondern hat seine Aufgabe allein
von dem durch die Praris und die speziellen Verhältnisse ge-
gebcnen Standpunkte aus zu lösen. Zu diesen speziellen Verhält¬
nissen zählt aber t n e r st e r L i n i c der Kostenpunkt und hier
die besondere Lage  deö Kurhauses. Die ganze bisherige Begut¬
achtung der Entwürfe zeigt, daß dieselbe viel zu sehr vom doktri¬
nären Standpunkt aus crsolgte und dieser scheint auch jetzt noch
nicht verlassen zu sei», denn nach dem Zeitungsbericht in Nr . 174
über die letzte Stadtvcrordneten-Versammlung ist seitens des
Magistrats zur endgültigen Entscheidung nur Herr Professor
Rietschel, nicht aber auch der i» der Praxis stehende andere Sach-
verständige, Herr Direktor Birlo , ui» Bericht angegangen wor-
den, wie dies doch wohl richtig gewesen Ware, da gerade die
praktische Seite des Entwurfes in meinem Artikel eine nähere
Beleuchtung erfahren hatte.

Nun noch zu übrigen Punkten im Artikel des Herrn
KommerzienratHcnneberg, die ans die vorliegenden Verhältnisse
so wenig zutrcssen, daß ich seiner Bitte , zu schweigen, leider nicht
völlig Nachkomme» kann, doch will ich mich nur ganz kurz fassen:

Die Verlegung von Schornsteinen in Kuppelpsciler ist in der
Praxis unzählige Male auSgcslthrt worben und kann von jeder
Firma eine Garantie für richtigen Zug bei sachgemäßer Aus¬

führung übernommen werden. Der Keffelraum im Hause braucht
bei einer lichten Höhe von ca. 51/» Meter vom Schürraumfuß¬
boden und ca. 3' !, Meter von Kcsscloberkantc bis Decke und
seinen diesen entsprechenden übrigen Abmessungenweder dem
Kesselraum eines Dampfers noch „einer Hölle" zu gleichen. Mir
den übrigen den Wirtschastszwecken dienenden Räumen hat das
Kesselhaus ebensowenig Zusammenhang, als mit den Lüftnnas-
kanälen, durch die nach Herrn HenncbergS Meinung Geräusche
nach oben sortgepflanzt werden könnten. Niedrige Sichcrhcits-
standrohre sind jedenfalls auch der Firma Rietschelu. Hcnneberg
bekannt, und wundere ich mich, daß Herr Henneberg von einem
Hineinragen dieser Konstruktionsteile in das Obergeschoß über¬
haupt nur sprechen konnte.

Zur endgültigen Klarstellung der Kellcrsragc diene nach¬
stehende, allerdings nur schematische Skizze, die wohl leichter

heitcn bei Hochdrvckdampf, erwähnt derselbe nicht, daß im umge.
kehrten Verhältnis mit der Wärmeaufnahme die Ausnutzung
des Brennmaterials steht und daß bei einem Kessel, Lessen Wände
16 000 W. E. stündlich ausnehmcn, die Heizgase mit viel höherer
Temperatur auö dem Schornstein entweichen müssen, als wenn
solche nur 7000 W. E. aufnehmen sollen. In der Praxis nennt
man einen Kessel mit 10 000 W. E. Aufnahme allgemein„forciert".

Die Entnahme der Luft vom Dach aus erscheint mir sehr be¬
denklich, denn das Haus enthält doch auch die für den sehr in¬
tensiven Küchenbetrieb erforderlichen Schornsteine, und diese
rauchen gerade dann am stärksten, wenn auch die Lüftung am
meisten gebraucht wird : man denke nur an Maskenbälle und ähn¬
liche Veranstaltungen. Ferner dient auch die Nähe der Theater¬
schlote kaum dazu, die Luft in höheren Regionen besser zu machen,
znnial die Baumkronen selbst hier in Wiesbadenz u r Winter»

a Kessclraum, b

Einfahrt.

Werkstätten und HauSmelsterwohnung, ° Luftraum unter Wintergarten, <! Stuhkmagazin unter flroficm Saal, « Maum unter der Kuppel, f Speisezimmer
für Personal lind Wirtslhastiteller, « Hof, b Küche, i WirtschastSkcller»nd Weinkeller, tr »nanSgehobe».

als alle sonstigen Darlegungen meine Behauptung bezüglich
der Kcllcrräumc klarlcge» dürfte. Der Kessclraum selbst bean¬
sprucht mir ca. 4 Vroz. der Gesamtbobensläche des Kurhauses.
Hinter den WirtschastSkellcru der Tstseite liegen imauSgehobcne
Kcllerränme von ca. 600 Ouadratmeter Grundfläche. Südlich
des Kesselhauses liegen nur noch die Räume sür den Maschinisten,
sowie die Hausmeistcrwohnnng. Der für den Küchenbetricb er¬
forderliche freie Zugang wird also in keiner Weise  durch
die Kessel irgendwie beeinträchtigt und ebensowenig die Tcm-
pcratnr der WirtschaftSkcller erhöht.

Meine ganzen Auslegungen über Fernheizwerke, oder
richtiger gesagt lobtgcs Wort ist nicht von mir zlicrst angewcndct
worden) sür einen Betrieb mit Hochdruckdampf hatten doch nur
den Zweck, zu beweisen, daß letzterer nur in Verbindung mit
Maschinenbetriebökonomisch zu gcstaitcn ist. Bezüglich der Be-
aiispruchung der Kcssclwändc bei Nicdcrdruckdamps mit nur 7000,
oder, wie Herr Hcnneberg angibt, 14000 bis 11)000 Wärmccin-

1 c i t leider keinen Sauerstoff auSatmc » . Im Sommer tritt an
Stelle der großen Säle inelst der Konzcrtgarten. Wir haben cs
nun einmal hier mit einem parknmgebcnenKurhause und nicht
mit einem in einem Hünscrgcwirr liegenden Vergnügungs-
Eiablissementz» in». Im übrigen möchte ich behaupte», daß die
Liist in »nscrcn Anlagen immer noch ganz leidlich ist, und wenn
dieselbe wirklich einmal etwas groben Staub mit sich führe»
sollte, so läßt sic sich von diesem viel Iciclster siltricren, als vo»
Rnßtcilcn und sonstige» gasförmigen BcrbrcnmingSproduktc».

Aber den 40 Meter hohen Schornstein in den Küranlage» will
Ich weiter nichts mehr- schreiben. Die Beurteilung desselben ist
Geschmackssache, aber die Allgemeinheit fi» dct heute wenigstens
leider noch nicht alles das auch schön, was in technischer Be.
Ziehung ntitzlich ist.

Ich ivill nnr noch im Anschluß an den Vorschlag in der letzten
Stadtverordneten Versammlung bemerken, das, die vorhandenen
Schornsteine im Theater eine stärkere Beanspruchung absolut
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— Deutscher und Österreichischer Alpen-Verei«. Der
Herrenabend  im Damensaale des „Nonnenhofes",
mit dem die Alpenvereinssektion Wiesbaden am Dienstag
ihre dieswinterlichen Zusammenkünfte eröffnete, erfreute
sich reger Beteiligung . Nach einem einfachen, aber treff¬
lich bereiteten Mahle gab Herr Heinrich Buch einen
fesselnden Bericht über die drei bemerkenswertesten Hoch¬
touren , die er im letzten Sommer ausgeführt hat. Für
den Patteriol , den eigenartigsten, imposantesten Gipfel
der wilden Ferwallgruppe , gelang es Herrn Buch, wäh¬
rend einer Periode sehr mangelhafter Witterung den ein¬
zigen brauchbaren Tag zu erwischen. So wurden die
Schwierigkeiten, vor allem auch die verrufene steile
Schneerinne , glatt überwunden , und das „Ferwaller
Matterhorn " lohnte den Besuch seines mutigen Gastes
mit herrlichster Aussicht. Mehr Mühseligkeiten und
weniger Lohn boten Piz Linard , der höchste der Silvretta¬
berge, und das Gr . Seehorn , einer aus der schwierigen
Litznergruppe. Der Vortragende wußte den Verlauf
einer Wanderungen anschaulich den Hörern vor Augen
zu führen und erntete reichen Beifall. — Der nächste Vor¬
trag findet in der Aula der städtischen höheren Mädchen¬
schule am Mittwoch, den 21. Oktober, statt. Herr Pfarrer
Veesenmeyer  wird unter Vorführung von Licht¬
bildern sprechen über „Die Generalversammlung des
Deutschen und Österreichischen Alpenvereins zu Bregenz
und die Einweihung des Ergänzungsneubaues der Wies¬
badener Hütte ." Gäste sind dazu, wie immer, will¬
kommen.
' — Wohltätigkeits-Konzert. Am Mittwoch, den
28. Oktober d. I ., wird in der Ringkirche ein großes
Konzert stattfinden, das zugunsten des Vereins „Frauen-
hülfe" des evangelisch-kirchlichen Hülfsvereins veranstaltet
wird . Der Verein , der die Unterstützung und Erhaltung
von Diakonissenstativnen und Kinderbewahranstalten in
Nassau bezweckt, ist eine Schöpfung Ihrer Majestät der
Kaiserin und steht unter dem Protektorat derselben.
Wiesbadens hervorragendste Gesangskünstler haben sich
in den Dienst dieser Wohltätigkeitsveranstaltung gestellt,
jo daß — wir zweifeln nicht — auch der gute Zweck er¬
reicht werden dürfte. Vor allem hatte unsere Gesangs¬
meisterin Frau Dr . Maria Wilhelms  die Güte, ihre
Mitwirkung zu leihen, ebenso in gleich liebenswürdiger
Weise unser berühmter Mitbürger Herr Anton S i st e r -
m a n s . Ferner wird eine vielversprechende junge
Sängerin , Fräulein v. Sachs , ein Streichquartett ge¬
schätzter Künstler-Dilettanten und der als Komponist
bochgeschätzte Organist der Ringkirche, Herr Karl
Schauß,  Mitwirken . Uber das Programm wird in
Kürze weiteres veröffentlicht werden.

— Westlicher Bezirksocrci ». In der letzten Bor-
standssitzuttg wurde u. a . folgendes beraten : Der
Fluchtlinienplan  bezüglich des Terrains der Jn-
santerie-Kaserne hat in keiner Weise die Zustimmung des
Vorstandes gefunden. Die Straßen sind nicht, wie des
Verkehrs wegen wünschenswert wäre , angelegt, ins¬
besondere ist es sehr zu bedauern, daß keine direkte Ver¬
bindung Friedrichstraße-Bertramstratze vorgesehen ist.
Der Vorstand wird daher bei dem Magistrat energisch
gegen diesen Fluchtlinienplan protestieren. Die P f l a st e-
rung  in der Bleichstraße wartet , trotzdem die Mittel
hierfür bewilligt, immer noch ihrer Erledigung . Man
wird dieserhalb ebenfalls bei dem Magistrat vorstellig
werden. Der Vorstand hat an das Stadtbauamt ein Ge¬
such eingereicht und gebeten, zu gestatten, daß die neuen
Hausnummern  an Häusern mit Vorgärten an dem
Geländer des Vorgartens angebracht werden. Es wäre
dies jedenfalls sehr zweckmäßig, da man an vielen
Häusern infolge der Verpflanzung des Vorgartens mit
hohen Bäumen und dergleichen die Hausnummern sehr
oft nicht sehen kann. Bedauerlicherweise hat das Stadt-
bauamt dieses Ersuchen abgelehnt. Dem Vernehmen nach
wird auf dem Platze Ecke Weißenburgstraße und Emser-
stratze von der Stadtbehörde ein Z i r ku s b a u geplant.
Der Vorstand wird hiergegen entschieden Stellung
nehmen, da ein derartiger Bau an diesem Platze voll¬
ständig verfehlt ist und die ganze Nachbarschaftgestört
und geschädigt wird . Die Straße über das L e i che r s che
Terrain  in Verbindung mit der Riederbergstraße

wartet immer noch ihrer Vollendung. Voriges Jahr
waren 8000 M . hierfür bewilligt, die auch verbraucht
worden finö; seit dieser Zeit liegen die Arbeiten wieder
ruhig . Es soll eine Eingabe an den Magistrat gemacht
werden und ersucht werden um Beschleunigung. Man
könnte hier sehr gut wieder im Winter Notstandsarbeiten
vornehmen lasten. Dem Vernehmen nach haben einige
Bewohner des Wcstends ein Zirkular herumgeschickt, um
den Magistrat zu veranlassen, auf dem Sedanplatz einen
Marktplatz  zu errichten. Der Vorstand hat schon in
einer früheren Sitzung beschlossen, hiergegen zu pro¬
testieren. Der Sedanplatz ist erstens nicht ein geeigneter
Platz für einen Marktplatz und ist überhaupt als Kinder¬
spielplatz angelegt. Auch dürfte die Errichtung eines Ge¬
müsemarktes in keiner Weise im Interesse der Bewohner
des genannten Platzes, sowie auch des Bezirkes selbst
liegen. Durch die Errichtung eines derartigen Gemüse¬
marktes würden die vielen in der fraglichen Gegend sich
befindlichen kleinen Gemüselädchen auf das empfindlichste
geschädigt, was doch sehr zu bedauern wäre . Wahrschein¬
lich wird auch in der am 27. d. M ., abends 8% Uhr, in
der Turnhalle in der Hellmundstraße stattfindenden
Generalversammlung des genannten Vereins hierüber
debattiert und entschieden Stellung genommen werden.
Die Generalversammlung dürste stark besucht werden.

o. Ratskeller-Verpachtung. Ter Magistrat hat sich
in seiner gestrigen Sitzung dem Beschlüsse der Stadt-
verordneten -Versammlung, die N e u v e r p a cht u n g
nochmals ausz uschreiben,  angeschlossen, gleich¬
zeitig auch einige wesentliche Abänderungen der Be¬
dingungen beschlossen. Doch gehört dazu nicht die Be¬
stimmung, daß es nunmehr , wie ein hiesiges Blatt schreibt,
den Weinhändlern wieder gestattet sein soll, zu submittie-
ren , denn eine solche Beschränkung bestand auch bisher
nicht. Wenn bisher über die Einsetzung eines Geschäfts¬
führers nichts gesagt war , so wurde angenommen, daß
der Pächter selbst den Betrieb führen würde . Nunmehr
wird aber auch mit der Einsetzung eines Geschäftsführers
gerechnet, doch bedarf eine solche Einrichtung, der Geneh¬
migung des Magistrats . Die Bedingung , daß Weine von
mindestens 10 hiesigen Weinhändlern zum Ausschank ge¬
bracht werden müssen, wird beibchalten. Die Pachtzeit
soll acht Jahre dauern , der Magistrat aber dieselbe auf
12 Jahre verlängern können, wenn die Geschäftsführung
eine zufriedenstellende ist. Bemerkenswert ist noch die
Bedingung , daß der Pächter auch alkoholfreie Ge¬
tränke  führen mutz.

d . Herr A. Luks aus New Aork. Am 22. August
stieg im Hotel „Metropole" ein junger Herr ab, sein ge¬
kleidet, mit goldener Uhrkette auf der Weste und noblen
Manieren . Er stellte sich als Mister A. Luks, Kaufmann
aus New Aork, vor , und sprach das Englische aus wie
etwa ein Deutsch-Amerikaner. Er verlangte ein Zimmer
mit guter Verpflegung und erhielt 's . Dieser Mister
A. Luks war der zwanzigjährige Kaufmann Artur
N o s e n st e r n aus Hannover.  Sein Englisch hatte
er in England gelernt , die feinen Manieren waren ein
Produkt seiner guten Erziehung , denn obwohl er damals
nur 50 Mark und eine goldene Uhr besaß, so stammte er
doch aus einer angesehenen Kaufmannsfamilie . Er wohnte
sieben Tage im Hotel „Metropole", machte eine Rechnung
von etwa 100M . und verschwand dann . Die 50 M . hatte
er bereits am ersten Tage seines Hierseins außerhalb
des Hotels verblitzt. Als er ohne zu bezahlen verschwun¬
den war , traf im Hotel ein in englischer Sprache verfaß¬
ter Brief ein. Nach guter Übersetzung lautete derselbe
ungefähr so: „Werde heute nacht nach Frankfurt gehen:
lassen Sic meinen Koffer in meinem Zimmer . Bitte be¬
wahren Sic meine Sachen gut, ich komme zurück mit
meiner Mutter . Werde Ihnen telegraphisch mitteilcn,
wann wir da sein werden. Ihr ergebener A. Luks."
Herr Luks, alias Rosenstern, war aber nicht nach Frank¬
furt gegangen,' er hatte sich unter seinem richtigen Namen
in der Pension der Frau Friedrichs cinlogiert , wohnte
dort ein paar Tage, versuchte die Frau anzupumpen und
ließ sich knapp vor seiner Abreise aus dem Geschäft von
Becker drei teure Koffer zur Auswahl kommen. Den
teuersten.davon — er kostete 74 M. — packte er mit seinem

nicht mehr zulassen, so daß also auch die Verbindung dieser Leiden
Anlagen selbst, wenn man von Schwierigkeiten, dre auf dem
Verwaltungsgebiete liegen, absehcn wollte, kaum möglich jem

alaube hierdurch nochmals dargetan zu haben, Laß hier
die Fernheizung nur Nachteile im Gefolge und daß die Unter¬
bringung der gesamten Heizungsanlage im Gebäude, selbst wenn
diese Lösung auch Herrn Kommerzienrat Henneberg „alltäglich
und „so, wie man es immer macht" erscheint, fedenialls die zweck¬
mäßigste ist und dadurch dem Interesse der Stadt Wiesbaden am
Hessen gedient wird. , , nn„Wiesbaden,  den 14. Oktober 1903.

Karl Philippi,  Ingenieur.

Aus Kunst und Leben.
h Frankfurter Schauspielhaus, 14. Oktober. Maurice

Maeterlinck ist seit seiner „Monna Vanna " der Mann des
Tages , kein Wunder also, daß man einer neuen drama¬
tischen Dichtung seinerseits mit großem Interesse ent-
aeaensieht. Dieses Interesse war noch gesteigert, als man
gelesen hatte, daß das neueste Werk: „Das Wunder
des heiligen Antonius"  im Heimatlande des
Verfassers bei der Uraufführung in Brussel mit Ver¬
wunderung gehört und abgelehnt worden war . Heute
stand das Werk zum erstenmal vor einem deutschen Publi¬
kum: nach Vereinbarung mit Maeterlinck hat seine Dich¬
tung die Bezeichnung einer „satirischen Legende er¬
halten, eS spielt in zwei Auszügen und nimmt nicht viel
Zeit in Anspruch: die deutsche Übersetzung ist von Fried¬
rich von Oppeln-Bronikowski . Wie in dem Stucke Maeter¬
linck die Figur des heiligen Antonius in unser Alltags¬
leben hineinstellt, wohlverstanden, als lebende Figur und
mithandelnd in unserer Gegenwart : wie er dies alles zu
einer an sich ganz guten Satire auf die Habsucht macht,
das ist roh und gewaltsam, so daß die Novität der großen
Mehrheit keine Freude , aber ehrliches Befremden weckte.
Der spärliche Beifall begegnete darum heftiger Oppo¬
sition. Den Schluß des Abends machte die hiesige Erst¬
aufführung der einaktigen Komödie „D i e M e d a i l l e"
des Münchener „Siinplizissiu,us"-Schriftstellers Ludwig
T ho m a. Das Stück ist gut, wirkte ordentlich erfrischend
nach dem Vorausgegangcne », aber einige Striche und cm
flotteres Zusammenspiel wären der Wirkung noch ent¬
schieden dienlicher gewesen.

-s. „Der amtliche Totenschein ist die sicherste An¬
weisung ans kommende Vcrühmiheit". So lautet der
treffende Ausspruch eines sehr skeptisch veranlagten , übri¬
gens namhaften Zeitgenossen. Die guten Weizcnktrchencr
kOberösterrcichj werden jetzt beweisen, daß sie ihre großen
Söhne , falls solche vorhanden sind, auch schon bet Leb¬
zeiten zu feiern nnd zu schätzen wissen. Or . Wilhelm
Kienzl, der glückliche Komponist der erfolgreichen zwei-
aktigcn Oper „Der Evangclimann ", ist ein geborener
Weizenkirchener. Das Glück ihres großen Sohnes hat
die braven Landsleute nicht schlafen lassen. Sie wollen
sich schon vor seinem Tode als dankbare Zeitgenossenund
Mitbürger zeigen. Also beschloß man im Gemeinderat,
daß an dem Geburtshaus des Dichterkomponisten eine
Gedenktafel befestigt würde : Hier wurde Wilhelm Kienzl
geboren. Wilhelm Kienzl! Seit langem schon warten
wir auf eine neue Tat von ihm. Sollte sie ganz aus-
bleiben? Sollte Wilhelm Kienzl es ebenso machen wie
Herr Engelbert Humperdinck, der sich's an seinem„Häusel
und Grctcl " genügen läßt ? Die Zeit schreitet schnell, und
für die Ewigkeit ist auch der „Evangclimann " nicht ge¬
macht. Nur gut, daß die treuen Weizenkirchener bei
Zeiten dafür Sorge tragen , daß der Name ihres großen
Sohnes nicht verloren geht!

* Verschiedene Mitteilungen . Der Konzerlsänger
Herr Max Wever  von hier veranstaltete verflossene
Woche in Leipzig und Berlin  Liederabende , mit
welchen er, nach den Berichten von Leipziger und
Berliner Blättern , einen schönen künstlerischen Erfolg
erzielte.

Das Münchener  K a i m - O r che st e r feierte in
diesen Tagen im intimsten Kreise sein lOjähriges
B e st e h e n.

Nach Prüfung sämtlicher Oberrealschulcn Preußens
hat das Ministerium nach der „Voss. Ztg." die Obcr-
realschule zu Bochum  beauftragt , ans der Welt¬
ausstellung in St . Louis Lehrpläne, Schükerarbeiten
und Photographien der Klasseneinrichtungansznstellen.

Im Göttinger  Stadttheater stürzte der
Schauspieler  Schallcr , als er bei der Aufführung
des „Hochtouristen" in der Rolle des Sepp auftrat , von
einer Leiter herab: er trug schwere"Verletzungen davon.

Kram und mit zwei seiner Wirtin gehörenden Pracht¬
werken, „Amor und Psyche" und „Kaiser Friedrich III . <
die er offenbar irgendwo versilbern wollte, und schaffte
ihn an die Bahn . Ehe er aber noch verduften konnte,
ereilte ihn die Nemesis. Vorbestraft ist der jugendliche
Hochstapler noch nicht, iw Hamburg aber wird er gesucht.
Er hat dort in einem Hotel am „Jungfernstieg " ebenfalls
eine Zechprellerei fertiggebracht und daneben noch einer
Dame einen Brillantring gestohlen. Die Straf¬
kammer,  vor der sich„Herr A. Luks" gestern zu ver¬
antworten hatte, verurteilte ihn wegen Betrugs in zwei
Fällen , wogen Betrugsversuchs und Diebstahls in je
einem Falle zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monate  n.

— Freie Lehrerstellcn. Eine katholische Lehrcrstelle zu Dahlen
«Kreis Westerburg« soll zum 1. November l. 3 . besetzt werden.
Grundgebalt 1000 M. (einschließlich1-.20 M. -Lchulgutanschlag«,
Altcrszulage 150 M.. Mietsentschädtgung 100 6wv . oO M. —
Eine evangelische Lehrerstelle zu Hcistcrberg «Drllkreisi soll zum
1 November l. I . bcsellt werden. Grundgehalt 1000M„ Alters-
zülage 150 M., Mictsentschädigung50 M. — Eine evangelische
Lehrcrstelle zu Sonncnberg (Kreis Wiesbaden-Land« svü zum
1. November l. I . mit einem jüngeren Lehrer besetzt werden.
Grundgehalt 1300 Dt., Alterszulage 175 M., Mietsentschädtgung
8.50 resp. 175 M.

o. „Neroberger ". Der Magistrat hat in seiner gest¬
rigen Sitzung beschlossen, die diesjährige Ernte des 20
Morgen umfassenden städtischen Weingutes Neroberg dem
Herrn Hubert L i l l , Inhaber der Weinhandlung Ehr.
Limbarth hier, für dessen Gebot von 1500 M . zuzu¬
schlagen. ,

— Die Türe vergessen? Aus Ems,  14 . Oktober,
wird uns geschrieben: In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung richtete ein Stadtverordneter eine Anfrage an den
Magistrat , daß nach einem übrigens auch von dem aus¬
führenden Unternehmer bestätigten Gerüchte am
Maschinenhaus des Schlachthofes die Anbringung einer
Türe zum Hineinschaffender Maschine vergessen worden
sei, so daß es eine Frage sein dürfte, auf welche Weise
man denn eigentlich die Maschine in den betreffenden
Raum bringen will. Auch eine Unterkellerung der
Maschinenhalle müsse nachträglich noch vorgenommen
werden. Am Magistratstische war man gar nicht über
die Sache informiert . Der Spezialtechniker Herr Kleinert
in Wiesbaden soll um sofortige Äußerung ersucht werden.
— Die eigentümliche Geschichte wird sich wohl ausklären.

o. Ein gefährlicher Einbrecher ist in der verflossenen
Nacht in einem Hause in der Langgasse festgenommen
worden, der mit Einbrecherwerkzeugen reichlich ausge¬
rüstet war . Der unheimliche Patron verweigerte selbst
jede Auskunft über seine Person und er hatte dazu alle
Ursache, denn an seinen Tätowierungen und Narben
wurde hinterher fcstgestellt, daß er der mit Zuchthaus
vorbestrafte Schlosser Karl Raab  aus Frankfurt ist,
welcher zuletzt den Geisteskranken markierte, in der
Irrenanstalt zu Weilmünster untergebracht war und von
dort entsprungen ist. Raab hatte weder Geld noch irgend¬
welche Papiere bei sich.

o Lebensmüde. Heute früh 744 Uhr wurde ein Che¬
miker in seiner Wohnung, Röderstraße 22, tot aufge-
fundcn. Er hatte sich, wie festgestellt wurde , vergiftet,
aus welcher Ursache, ist nicht bekannt geworden.

- Kleine Notizen. Die B a ka n z e n l i ste für Militär-
Anwärter Nr . 41 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. - Infolge tclegraphffcher Beruiung begab sich
Herr Siesmayer von der Firma Gebrüder Siesmarier , Frank,
faxt fl. M., dieser Tage an den Hof des Königs der Belgier . Es
handelte sich, wie man uns mitteilt, um Vorschläge zur Der-
bcsserung von Schmuckanlagen in dem Parke des Residenz,chlosteö
Lacken und übernahm bei der mehrstündigen Besichtigung der
König selbst die Führung ._

N Biebrich. 14. Oktober. Der M a g i st r a t hat u. a.
folgende Baugesuche1. des Herrn Karl Gath zu Wiesbaden, be-
treffend Errichtung eines Gärtncrschuppens auf seinem Grund-
stück an der Waldstraßc, 2. des Küfcrmeistcrs Herrn Karl Schön-
seid betreffend Vornahme von baulichen Veränderungen aus
seinem Grundstück an der Gartcnstraße, 3. des Herrn
W Bicbricher, betreffend Herstellung einer Abortanlage auf
seinem Grundstück an der Rheinstraße und 4 des Herrn
Dr Karl Schleicher, betreffend Errichtung eines Anbaues auf
seinem Grundstück an der Ad-lhaidstraße. letzteres Gesuch, wenn
keine baupolizeilichen Bedenken entgegenstehen, au, Genehmigung
begutachtet. — Sein 25jähriges Dien  st j u b i l a u m w hiesiger
Stadt feiert heute Herr Lehrer Valentin Müller.

A Erbenheim, 15. Oktober. Am Sonntag hielt der Turn¬
verein  sein diesjähriges Abturnen ab. Abends fand ein gut-
besuchtes Tänzchen bei Mutter Roos statt. - Die Z u cke r -
rübenernte  hat begonnen nnd lieferte einen befriedigenden
Ertrag . Die Rüben werden an die Zuckerfabriken,n Groß-Gerau
resp Groß-Umstadt abgeliefert.

«»( Flörsheim a. M.. 14. Oktober. Um den Weinbergbcsitzern
Gelegenheit zu geben, eine Auslese der edelfaulen Trauben in
den Weinbergen vorzunchmcn, sind die Weinberge  auf
ortsgerichtlichc Anordnung morgen Donnerstag geöffnet.
Die hiesigen Wirte werden also den Kirchwcihgastcn am nächsten
Sonntag und Montag eine Probe des „Neuen" vorznsetzen in der
Lage fein. Nach der Auslese werden die Weinberge wieder ge¬
schlossen. bis nach etwa 2 bis 3 Wochen der allgemeine Herbst
stattfindet.

* Mainz. 15. Oktober. R h e i n p c g e l : 0 m 53 cm gegen
0 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsssml.
d. Wiesbaden, 14. Oktober. (S t r a f ka m m e r .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Istr Kröner. — Einen Überfall produzierte in der
Nacht zum 2. Juni d. I . der Fuhrknecht Karl Witzkc.
Er diente damals auf einer Mühle bei Kiedrich,  deren
Namen er heute noch nicht kennt. Im Wirtshaus , im
Tanzsaal war cs, wo er Dissercnzen mit ortsangesesscnen
Burschen bekam, und im Freien war cs, wo man ihm
hcimleuchtctc. Gegen 8 Uhr nachts gingen zwei harmlose
Burschen an der Mühle vorbei, aus welcher der W. be¬
dienstet war . Sie hatten nichts mit ihm gehabt und ihr
Gewissen war gut, um so heftiger war ihr Schrecken, als
der W plötzlich mit hochgeschwungener Holzaxt auf ste
zusprang, rufend : „Soll ich Euch Kerls jetzt den Schädel
spalten?" Der eine der jungen Wanderer entfloh sofort
seitwärts , der andere wollte und konnte nicht, denn ihn
hatte der W. bereits am Kragen gefaßt. Er mußte sich
eine ziemlich derbe Behandlung mit der Axt gefallen
lassen- Rock, West und Krawatte gingen flöten, das -Hemd
wurde zerfetzt und ans der Brust zeigen henre noch ein
paar Narben , wo die Schneide der Axt getroffen batte. Zn
seiner Entschuldigung weiß der wegen gefährlicher
Körperverletzung ans dem Hinterhalt heraus Angeklagte
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W. nicht viel mehr zu sagen , als daß er betrunken gewesen
sei. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Monaten und 3 Tagen.

* Berlin , 14. Oktober . Aus Dortmund  wird berichtet:
Der Bankier Wulff , der Gründer der im Konkurse befindlichen
Handelsbank , wurde heute wegen Vergehens gegen das Handels¬
gesetz und Meineids zu 21/. Jahren Zuchthaus , G000 M . Geld¬
strafe und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Mitangeklagte
Gutsbesitzer Woldering wurde fretgesprochen.

* Berlin , 15. Oktober . Aus H i r s chb c r g in Schlesien
vird telegraphiert : Die Frau des Kantors Michna in Flinsberg,
sie seinerzeit aus Eifersucht ihren Mann Lurch einen Revolver-
schuß verletzte , ist gestern von den Geschworenen freigesprochen
worden.

Vermischtes.
* Nachklänge zum Prozeß Dippold . Zum Beweise

für den wirklich gutmütigen Charakter des I o j o Koch
schreibt der „Münchb .-Helmbr . Ztg ." ein Bayreuther
Korrespondent , daß er am Freitagnachmittag vor seiner
Abreise von einigen Herren gefragt wurde , ob er - sich
denn über die hohe Strafe seines Peinigers freue . Der
Knabe antwortete : Diese Strafe ist sehr hart : ich habe
sie ihm nicht gewünscht . Der Herr fuhr fort : Nun wird
Dippold wohl auch so gemartert werden wie Lu und dein
Bruder . Jojo entgegnete : Das wäre zu grausam, - solche
Qualen wünsche ich keinem Menschen und auch dem Dip¬
pold nicht. Ich Lin zufrieden , daß ich nicht mehr geprügelt
werde und keinen Hunger mehr leiden mutz. — Wer Ge¬
legenheit hatte , der Vernehmung des Jojo Koch, beson¬
ders während des Ausschlusses der Öffentlichkeit , beizu¬
wohnen , mußte diesen „Märtyrer " lieb gewinnen , denn
kein Wort der Klage oder des Vorwurfes gegen seinen
Peiniger kam ihm über seine Lippen . Er nahm es mit
der Wahrheit peinlich genau , um ja den Angeklagten nicht
mehr zu belasten , als was tatsächlich vorgekommen ist.
Und diesen braven , netten Jungen stellte der Angeklagte
als Lügner , Heuchler und Dieb hin ! Erst bei dem Ver¬
hör dieses intelligenten , gut gezogenen Knaben wurde die
ganze bodenlose Gemeinheit und Gemeingefährlichkeit
des „idealen Schurken " Dippold ins rechte Licht gestellt.
Von diesem Moment an erkannte Dippold auch sein Schick¬
sal : mit der Aussage des Jojo war die letzte Hoffnung
auf Zubilligung mildernder Umstände dahin , es verließ
den Angeklagten die so auffallend zur Schau getragene
Frechheit , er sank auf der Anklagebank in sich zusammen
und verzichtete auf seine wohleinstudierte , umfangreiche
Verteidigungsrede , die mindestens 3 Stunden in Anspruch
genommen und eine Unmenge von Phrasen ans Tages¬
licht befördert hätte . Es wurde dadurch den Vertretern
der Presse , welche ohnedies eine gewaltige Aufgabe zu
erledigen hatten , die Wiedergabe dieser Phrasendrescherei
erspart.

* Ei « kugelsicherer Panzer . Aus Mailand wird dem
„N . W. A." geschrieben : Vor einigen Tagen hat Ernesto
Beuedetti , der Erfinder eines kugelsicheren Panzers,
seine im Vorjahre in Rom vorgeführten Versuche in
Mailand vor einem Kreise von geladenen Gästen und
dann öffentlich im „Teatro Alessandro Manzoni " wieder¬
holt . Es handelt sich um eine geheimnisvolle Masse, die
trotz der geringen Dicke von 3 Millimeter kein Händ-
feuerwaffengeschoß durchläßt . So wird also die Wirkung
der Schußwaffen vollkommen aufgehoben . Aber auch
Hieb- und Stichwaffen erweisen sich dem Panzer Benc-
dettis gegenüber als wirkungslos , und während die Ge¬
schosse etwa einen Millimeter tief eindringen , dann aber
abgeplattet stecken bleiben , läßt ein Säbelhieb oder ein
Dolchstich nicht einmal eine bemerkbare Spur zu¬
rück. Es braucht nicht hcrvorgehvben zu werden , welch
große Bedeutung diese Erfindung , vom militärischen Ge¬
sichtspunkte aus betrachtet , besitzt, wenn sie sich weiter be¬
währt , woran aber wohl noch gezweifelt werden darf.
Augenblicklich ist Benedetti damit beschäftigt, seine Er¬
findung auch für Panzerplatten nutzbar zu machen.

Kleine Chronik.
Im Zirkus Kremser in Köln stürzte  vorgestern

abend die R e i t k ü n st l e r i n Lucia Priani vom Pferde
und zog sich sehr erhebliche Verletzungen zu . Sie wurde
bewußtlos aus der Arena getragen.

Wegen Beleidigung von Vorgesetzten
und Veröffentlich nn g von Dienstgeheim-
nissen  ist der Leutnant Bilsen  vom Train -Bataillon
Nr . 16 in F o r b a ch verhaftet und ins Militärgesängnis
cingeliefert worden . Bilsen hatte zum 1. November seinen
Abschied eingereicht und in einer umfangreichen — 270
Seiten starken — Broschüre das Forbacher Garni¬
sonsleben  geschildert , und Geschehnisse, die bisher in
den Schleier der Diskretion oder des Dienstgeheimnisses
gehüllt waren , veröffentlicht.

Aus der Provinzial -Jrrenheilanstalt in Güt¬
tingen  sind drei  gefährliche Verbrecher ent¬
wichen,  der 21jährige Lustmörder Harms , der Sittlich¬
keitsverbrecher Siebenhäuser und der gefährliche Brand¬
stifter Mctje.

In Metz ertrank  in der Mosel unterhalb St.
Julien der Fischer Lambinet und sein lOjähriger Sohn.

Am Sonntagnachmittag st a ch in L a s f e l d e bei
Osterode a . H. der 16jährige Albert Greve seinen um
zwei Jahre älteren Bruder  Willi mit einem Taschen¬
messer dermaßen in die Seite , daß die sofortige Über¬
führung des Schwerverwundeten in das Krankenhaus
angeordnet werden mußte , wo er seinen Verletzungen
erlegen ist. Die Veranlassung zu dieser Tat gab ein un¬
bedeutender Streit.

Fa st verhungert  wurde im Spandauer
Stadtwalde eine halbnackte ältere Frau  ange¬
troffen . Die Ärmste kauerte in einer Erdvertiefung und
war nicht imstande , sich zu bewegen . Vier Tage vorher
waren bereits in dem Forst zerstreut , Kleidungsstücke ge¬
funden worden , die,ihr gehörten . Die Frau soll fünf
Tage httlflos im Freien gelegen haben . Sie wurde ins
städtische Krankenhaus geschafft. Aus den wirren Reden,
die sie führt , hört man nur die Worte „Hermann " und
„Berlin " heraus . Ausweispapiere sind bei ihr nicht vor-
gefundcn worden.

Aus Bnrgkuudstadt wird den „M . N . N ." über die
B e r m ö g e n s v c r h ä l t n i s s e der D i p p o l d s chc n
Familie  von gut unterrichteter Seite mitgcteilt:
Dippolds Vater ist Grundbesitzer mit mindestens 150 Tag¬
werk Land , das einen Wert von etwa 70 000 M . hat.

Im Tagesschnellzug Aachen - Kassel
wurde am Mittwoch ein unbekannter Passagier  in
einem Abteil 1. Klasse erschossen  aufgefunden.

Der Brand in Marienburg,  bei dem fünf
Personen umkamen , ist auf vorsätzliche Brandstiftung
der Eheleute Salewski zurückzuführen : das Ehepaar
wurde verhaftet . Es hatte , nachdem der Brand angelegt
war , die eigenen Sachen aus der Wohnung entfernt . Vor
zwei Jahren war dasselbe Gebäude total abgebrannt:
damals wurden 20 000 M . Entschädigung gezahlt . Jetzt
war das Gebäude mit 34 000 M . versichert . Salewski be¬
fand sich in Geldnöten.

Mittwoch früh wurde , wie die „Posener N . Nachr ."
melden , zwischen den Stationen Zlotnik und Wargowo
von einem um 4 Uhr von Posen abgegangenen Güterzug
ein Milchwagen  aus Sobota überfahren,  der
Führer des Wagens auf der Stelle getötet , der Wagen
völlig zertrümmert.

In S o n n e b e r g ist die große Spielwaren-
f a b r i k von Fleischmann & Krämer nachts vollständig
niedergebrannt.  Das Feuer kam im Packsaal aus.

Gutsbesitzer Michael Weber in Deutsch-Metz bei Trient
wurde wegen Erbschaftsstreitigkeiten von seinem
eigenen Sohne erschossen.  Der Mörder ist
flüchtig.

Für die frachtfreie Beförderung  von
Liebesgaben für die Überschwemmten im Stromgebiet der
Oder ist die Frist bis zum 1. Juni 1904 verlängert
worden.

Aus Papenburg  wird der „Köln . Volks -Ztg ."
gemeldet : Auf der Ems kenterte ein Boot mit
zwei Arbeitern,  von denen einer ertrunken
ist. Derselbe hinterläßt seine Frau mit 9 Kindern.

Aus Odenkirchen  wird berichtet : Mehrere zehn-
und elfjährige Knaben vergnügten sich mit dem jetzt üb¬
lichen Manöverspiel.  Zu dem Zwecke hatten sie sich
Pulver beschafft, mit dem sie ein Stück Gasrohr regelrecht
luden . Bei der Entzündung des Pulvers explo¬
dierte  das Rohr und einem der Jungen wurde durch
ein Stück des Rohres die ganze Schädeldecke
weggerissen,  so daß der Tod des Knaben sofort ein¬
trat . Ein anderer Junge erlitt durch Rohrsplitter Ver¬
letzungen am Arme und am Kopfe.

Zwischen den ungarischen Stationen Monder und
Glogobat wurde aus einem aus Erdly kommenden Per¬
sonenzuge von unbekannten Dieben eine eiserne
Ha  n d k a s s e , welche sich mit einem Inhalt von
2 00 0 00 Kronen  auf dem Transport befand , ge¬
stohlen.  Die Diebe haben , wie man annimmt , sich in
den Packwagen geschlichen und die Kasse während der
Fahrt herausgeworfen.

Aus Paris  wird dem „B . L.-A." gemeldet : Der
Präfekt von Nantes  wurde qestern in Paris in
der Rue Dominique von einem Automobil  über¬
fahren und lebensgefährlich verletzt.

Letzte Nachrichten.
Kontinenial - Telegraphen - Kompagni«

„ Stuttgart . 15. Oktober . Zu de» am 18. Oktober in Berlin
stattfindenden E n t h ü l l u » g s f e i e r l i chk e i t c n der
Denkmäler des Kaisers und der Kaiserin Friedrich hat de-
Kaiser,  laut „Schwäbischen Merkur " , den greisen Philo¬
sophen Gehciwrat Professor vr . Eduard Zeller in
Stuttgart , dessen Bllste bei dem Standbild de?
Kagers Friedrichs als Nebenfigur angebracht ist, und
dessen Sohn , Professor vr . wad . Albert Zeller , eingeladcn.
Zeller ist der einzige Überlebende der Zeitgenossen des Kaiser-
paares , deren Büsten die Kaiserdenkmäler schmücken. Er kann
icdvch feines hohen Alters wegen an den Feierlichkeiten nicht teil-
nehmen und läßt sich durch seinen Sohn vertreten.

Helsingsprs . 15. Oktober . Der Polizeibiirgcrineistcr Eastren
in Nlcaborg , ,t verabschiedet  worden , weil er cs Unter¬
lasten hatte , die Wehrpflichtigen zur Abdienung ihrer Wehrpflicht
in, Gardebataillon einznberufen . Der Bürgermeister von
Biverneborg , Freiherr v. Hellens , wurde verabschiedet, weil er
an einer Versammlung in Bathis teilgenommcn hatte.

Belgrad , 14. Oktober . Die ordentliche Tagung der
Skupschtina ist eröffnet worden . Zum Präsidenten wurde
Stanojewitfch wieöergewählt . In der Skupschtina ge¬
langte ein Adressenentwurf zur Verteilung , der dem
König dankt für die kluge und richtige Erkenntnis der
Aufgaben der Krone und des Volkes , die auf gemeinsame
Tätigkeit angewiesen seien . Die Volksvertreter seien
überzeugt , daß Serbien nun in eine Epoche glücklicher
Tage getreten sei. Bei der Besprechung der Stelle der
Thronrede , welche die Beziehungen zum Auslande be¬
trifft , betont der Adressenentwurf , die Skupschtina sei
glücklich, daß sich die Wünsche des Königs mit denen des
Volkes decken, nämlich , das zwischen Serbien und Ruß¬
land , dessen Dasein allein schon eine sichere Bürgschaft
für den Bestand und die bessere Zukunft der kleineren
slavischen Völker sei, bestehende Band zu pflegen , die
bcstcn Beziehungen mit der benachbarten Monarchie zu
erhalten und die Beziehungen aufrichtiger Freundschaft
mit den benachbarten Balkanvölkern zu stärken . Bezüg¬
lich der Herstellung normaler Verhältnisse in der Türkei
hoffe auch die Skupschtina auf das Gelingen der Durch¬
führung der Reformen für die schwer hcimgesuchte Be¬
völkerung , gegen deren Schicksal Serbien nicht gleichgül¬
tig sein könne . — Die Beratung der Adresse beginnt
morgen.

LepesKcnbureau veröl ».

Berlin , 15. Oktober . Wie aus München  berichtet
wird , schwebte der Prinzrcgent Luitpold  gestern
vormittag in großer Lebensgefahr,  als er vom
Königssee nach Ramsau fuhr . Unerwartet brauste ein
Zug daher , als der Vorreiter der Equipage des Prinz¬
regenten das Eisenbahngleis passierte . Nur der Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers war es zu danken , daß
der Zug dicht vor den Pferden des Wagens zum
Stehen kam.

Berlin , 15. Oktober . Ober 4 0 0 Adressenschreiber
nahmen gestern abend in einer Bersammlnnn eine Resolution
an , in welcher sie dem im Kampfe um bessere Auslohnung
stillenden Personal der Firma Robert Teßmer ihre Sympathie
auSsprachen und sich verpflichteten , die Ausstündigen zu unter¬
stützen. Ein gleiches wird von den beteiligten Kreisen erwartet,
damit den bescheidenen Forderungen der Angestellten Gerechtig¬
keit widerfahre . An dem Streik bei der genannten Firma be¬
teiligen sich nach Mitteilnugen in der Berfammlung von I5i
Mann 184, die einen Lohn-Aufschlag von WS1/,  Prvz . verlange ».

Berlin , l5 . Oktober . Nach einer Brüsseler Depesche
beß „B . T ." bezeichnen dortige unterrichtete Kreise den

nahen Besuch König Leopolds am deutschen Kaiserhofe
für sicher. Der Zeitpunkt des Besuches ist jedoch noch
nicht bestimmt.

Berli « , 15. Oktober . Wie der „Voss. Ztg ." aus
Budapest  gemeldet wird , beschloß das Budapester
Komitat unter dem Eindruck der Kandidatur Tis za,
die der Opposition einen Schrecken eingejagt habe, die
Erhebung der Steuerzahlungen auch im Ex lex -Zustande.

Berlin , 15. Oktober . Wie dem „B . L.-A." aus Wien
gemeldet wird , ist die Berufung des FinanzministerK
Lukacs daran gescheitert , daß die Liberalen als Minimum
ihrer Forderungen verlangten , daß die verfassungsmäßi¬
gen Reservatrechte des Monarchen bezüglich der Armee
durch parlamentarischen Einfluß des Reichstages über¬
wacht und die Ausübung dieser Rechte eine Ein¬
schränkung erfahren könne . Die sofortige Einführung
der ungarischen Avmmandosprache wurde nicht verlangt.

Berlin , 15. Oktober . Nach einer Pariser Depesche
des „B . L.-A." ist die Situation in Armentidres
andauernd ernst . Der Sozialistenführer Guesde und der
Bürgermeister Schier wollen versuchen , den Gewaltakten
der Streikenden Einhalt zu tun . Bon den 3500 Soldaten,
welche in Armentidres und Umgegend zusammengezogen
sind, mußten viele , die durch Steinwürfe usw. verletzt
wurden , ins Hospital gebracht werden . Bei dem letzten
Zusammenstoß vor der Kirche wurde auch der Pfarrer
lebensgefährlich verletzt . Kavallerie trennte schließlich
die Massen wieder . Auch mehrere Frauen gerieten unter
die Pferde.

Berlin , 15. Oktober . Dem „B . L.-A." wird aus
Petersburg  gemeldet : Hier heißt es , daß die Zaren¬
familie schon Anfang nächster Woche nach dem Schloß
Spala bei Skiernewice kommen wird , und daß Minister
v. Plehwe bereits nach Warschau reiste , um den Zaren zu
empfangen . Der Ansschub der Zarenreise nach Rom wird
hier lediglich dem taktlosen Verhalten der italienischen
Sozialisten zugeschrieben.

Berlin , 15. Oktober . Wie dem „B . T ." aus Lissa¬
bon  gemeldet wird , hat das Kriegsministerium die
Neubewaffnung derJnfanterie  mit Mauser¬
gewehren unter Anbringung einer Änderung beschlossen.

Berlin , 15. Oktober . Wie dem „B . T ." aus New
?) o r k berichtet wird , werden die kriegerischen Absichten
des Präsidenten von Guatemala durch den Vormarsch von
10 000 Mann gegen die Grenze von San Salvador be¬
stätigt , welch letzteres bei Santa Anna seine Truppen
konzentriert , Niearagua , sowie Honduras beabsichtigen,
sich an dem Kriege zu beteiligen.

London , 15. Oktober . Die Morgenblätter kommen¬
tieren den Abschluß des franko -englischen Schiedsver-
trages . Im allgemeinen drücken sie die Ansicht aus , daß
der Abschluß einen Beweis für das gute Einvernehmen
zwischen den beiden Ländern sei. Andere Blätter messen
dagegen dem Vertrag keine besondere Bedeutung bei.

Sofia , 15. Oktober . Die Unzufriedenheit
g e g e n d e n F ü r st e n ist im Wachsen begriffen . Meh¬
rere Blätter beschuldigen ihn sogar anti -konstitutioneller
Handlungen . Die oppositionellen Blätter erklären , wenn
die Mission Natschewitsch scheitern sollte, die Stellung des
Fürsten für unhaltbar . Er müsse entweder den Krieg
erklären oder zugunsten seines Sohnes abdanken.

wb . Berlin , 15. Oktober . Die „Berl . Morgenp ."
meldet aus Breslau:  Auf Dominium Zobten bet
Löwenberg erkrankte die g a n z e F a m i l i e eines Vieh.
Wärters nach Genuß von Kuchen an Vergiftungs¬
erscheinungen.  Zwei Kinder sind bereits gestorben.
— Der „B . L.-A." berichtet aus London:  Das Projekt
der Manchester - Liverpooler Schnellbahn
ist als unausführbar aufgegeben . — Das „B . T ." meldet
aus K a r t h a u s : Im Dorfe Mirchau wurde dem neun¬
jährigen Schulknaben Neumüller durch eine explodierte
Dynamitbombe  der Leib aufgerissen . Die näheren
Umstände sind noch nicht aufgeklärt . — Dem „B . L.-A."
wird aus Straßburg  berichtet : Der Roman,
wegen dessen der Leutnant Bilsen in Forbach verhaftet
wurde , ist beschlagnahmt.

bck. Berlin , 15. Oktober . Der auch in Wiesbaden bestens
bekannte Herr vr . Frickell,  einer der bekanntesten Taschen-
svielcr Dentschlaubs , ist, nach einer Melduna aus Dresden , im
Alter von 82 Jahren in Kötzschenroba gestorben.

hd . Berlin . 15. Oktober . Wie die „Voff. Ztg ." aus Mat.
l a n d berichtet , erheben eine Reihe von Theater -Direktoren
Italiens in einer Zuschrift an die Mailänder Blätter Ein-
s v r n ch gegen die sie arg schädigenden Beschlüsse des Mailänder
Autorcn -Kongrefles und behalten sich gerichtliche Schritte wegen
Schadenersatzes vor.

ivb . London , 15. Oktober . Nach einer Lloydmeldung ist der
Dampfer „Hercynia " der Hamburg -Amerikalinic , der bei Port
Royal . Janaica , auf Grund geraten war , wieder flott ge¬
worden.  ohne Schaden erlitten zu haben.

lick. Lissabon , 15. Oktober . Der deutsche Edelstein-
Agent Mcudclsohn wurde in Oporto wegen großen
I u w e l e n s chm u g g e l s verhaftet.

Nolkswirtschastlichrs.
Marktberichte.

Frnchimarkt z« Wiesbaden vom 15. Oktober. 100 Kilo Hafer
,8 M . 20 Pf . bis 15 M . 40 Pf ., 100 Kilo Heu 7 M . 40 Pf biS
7 M . 80 Pf . Angcfahren waren 14 Wagen mit Frucht und
0 Wagen mit Heu.

Frnchimarkt , n Limburg vom 14. Oktober. Roter Weizen
per Malter 18 M . 81i Pf ., per 100 Kilo 16 M . 73 Pf ., ,ft ont „er
Malter 10 M .. per 100 Kilo 13 M . 33 Pf ., Hafer , alter ver
Malter 7 M . 40 Pf ., per 1« Kilo 11 M . 80 Pfl ' v z

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 15. Oktober , mittags 12»/, Uhr. Kredit.

Aktien 200.80, Diskonto -Kommaudit 101.20, Staätsbahn 140 20
Lombarden 18.25, Laurahütte 220.70 bis 231, Bochumcr 187'
Gclsenkirchencr 204.70, Harpcner 197.20 bis 107.80. Tendenz : feit'

Wiener Börse . 15. Oktober . Österreichische Kredit -Aktie»
654.25, Staatsbahn -Aktien 663, Lombarden 79.50, Marknmev
117.36. Tendenz : still._

Ii » Akend -Au - sat »» umfaßt J2 Sertru
Leitung : W . Schulte  vom Bpuhl in Wiesbaden.

Btranlworillcher Redakteur stir Politik und Feuilleton: SB. Schult , &om H tüb[-
für den Übrige» redaktionellen Teil : C. Rütlierdt : für die Auzeiaen und ’

Reklamen: H. Dörnauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schellenbergscheu Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

>
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: u.m « ,
Nach dem öffentlichen Börson - Kursblatt der Maklerkammer zn Frankfnrt a - 31.

A 1.70; 1 «kand. Krona
1 Pfd. Sterling= A 20 40; 1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei -

1 Hubel, alter Kredit-Hubel—A 2.16; 1 Peeo—A 4;
=X 0.80; 1 Oeterr. IL19 . = 4I ; 1 fl. 6. Whrg. = A 1.70; 1 Oeterr.-nngar. Krone= 0.86; 1 fl Kokl... . . . .. . . . e .. u .n « an. T)I.„ u 1 1 ft/1 fl ftatnrrKftnv.-MÜUZ

K 125; 1 alter Gold-Rubel=>A
Oisconte 4  n t

320;

4* North. Pac. Prior. L. ,10/99
5* Oregonu. Calif. 1M.j

—
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. .01.50
ö* do. cons. I Mtg. —
5" do. Lcx.Div. IMtg.
Vh* Pittsb.Cinc.Cli.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. —
6* South.Pac.8. A.IM. .02.
6* do. 8. B. I Mtg. —
G* do. I Mtg. >03.40
6* do. cons. 1 Mtg. LOS.
5* Stockt.CooporCtr.G. _
6* St.U .Fre.M.W.Div. —
6* St.Lou'sWich.u.W. —
4* UnionP. cificI Mtg. —
6* West.N.-Y.n.P. IM.
4* » Gen. M.Bds. u.C. —>

» (lncome-Bds.) —
• Kapital und Zins in Öold♦ Nur Kapital in Gold.

zf. Verscliiatiene Obligation.
4. . Bank f. iiul. Untii. A  1 98.
4. . » O' icnt. Einenb. » 93.10
4. . Brauerei Binding » >101.30
4. . do. Essighßus » lüO.
4. . do. Nicolayllan . » | —
4. . do. Kcmpf(abg.) » 100.80
VI, do. Storch Spoy. » 106.
4. . do. Worgor » 99.50
4. . Buderus Kiscnw. » 100.60
VI, Cementf. Karlst. » 102.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
V/, Cb. B. A.u.Sodnf. » 101.90
VI, » Fb.Griesh. E. » 101.
VI, » Farbw.Höchst » 106.50
4V» » lud. Mannh. » 102.
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf . t>. M. » 100.
3V* do. » 98.20
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.10
4. . do. » 100.10
47. El.Allg.G.-Ob 8.4 * >102.70
4. . do. Serie I—III » 101.90
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
VI, El.G.f.el. U.Berl. » —
VI, do. Frankf . a.M. » 93.
VI, do. Helios » —
4. . do. » » 74.
VI, do. Ges. Lahm. » 91.10
VI, do. L.u.Kr.Berl. » 103.10
47« do. Schuckert » 99.
47, do. Siora. u. II. » 105.
4. . do. Cont.Nflnib. » —
47. do. Werke Berl. » —
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.A»ebersl.H. » —
3' /. Klb.d.Pr .Pfb.-B. » —
47, Löhnb. Mühle » 105.
47, Oestr.Alp. M. i.G. » —
37. Paling.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 87.90
4. . Ung. Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II A 97.25
4. - Ver.D.Oelfabrik. > 101.20
VI, » Ultr.Fw.Lovk. » 105.50
4. . » > » 100.50
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 91.80
87, Zool.G.Frkf. a.M. » 97.50

Zf. Verz . Loose . inProa,
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 144.
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 159.
6. . Donau-Reg. ö.fl. 142.10
8V. Gotb. Pr . I . R. -
3. . Holl.Koni. v. 1871 fl. 10̂ .30
3V« Köln-Minden R. 13.5.30

(37, Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. 49

4. . Moining.Pr.-Obl. R. 136.
VI, Np.ab.unab.80G. Le —
87» Oesterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » » v.60 ö. fl. 155.30
3. . Oldenburg R. 130.60
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. —
5. . » v.1866a.Kr. » 335.
VI, Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. —
‘VI, »ox.A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 135.20
3. do. Ult. do. Fr. 135.60

Zf. Jnverz .Loose . p0r St.in (4
Ansb.-Önzh. fl. 7 60.90

— Augsburger fl. 7 35.80
Braunschw. K. 2(1 —

— Finländisch. R. 10 88.20
) _ Freiburger Fr. 16 3.1.80

Genua Le 150 --
_ Mailänder Le 45 —*

do. » 10 19.60
— Meininger s. fl. 7 31.50
— Neuoliätel Fr . 10 39.50

Ocsterr. v.64 fl. 100 429.
) _ do. v. 58 ö. fl. 100 392.

— Papponheim s.fl. 7 —
. - Ung.Staatsl.ö.fl. 100 —

— Venetinnor I,o 3(> - .

Zt
«'/.
BV.
8. .
BV*
8 V.
8. .
4. .
8V»
8V«
». .
BV«
& .
8 V»
8V»a .
a .
4. .
BV.a .a .
4. .
BV.
BV,
B. .

Pr . o. 8t- A. (abg.) *» » » —' *

Staatspapiere.
D. E.-Anl. (. bg.) a

90.10
101.50
101.60
90.10

Bad. St.-A. » j104.90
» » (abg.) e. fi. 1100.
» » » A 99 .90

Bayr. Abi.-R. ». «.I102.1C
» E.B. u.A.A.XIj 100.25
» E. B. Anl. » 90.20

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

Gr. Hess. 8t.-R. »
» ' Anl.(v.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

8*.
102.4C
105.20

88.70
89.75

100.
100.
90.

8
1.4.
tV«
IV«
а.
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4.
4. .
8 V»
8. .
4. .
4. .
6*/*
5. .
8. .
4V.
4V»
4V.
4'/.
4V»
4‘/»
8. .
5. .
б. .
а.
6. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
A .
4. .
8V.
8',.
8',.
B.
4
4.
8V,
5.
б.
A
A
1.
i.
L
A
A
8. .
4.
4V.
4V.
4V»

Franz . Rente Fr.
GrJE.B.A.8tfr.T.90v

Anl. v. 87 »
» » » (kl.)»

Hell. A. t.  1896 li. fl.
Ital . Rente i. G. La

> » ult . »
> » 3000r »
i » kleine »
> » »

Norw. A v. 92 X4

43.80

94.80

10 .60

101.60Oest. Goldrente 5. fl.
E.B.c.E.G.stfr.»
8t. O. (F.J.) 8.»
(abg.G. C.L.) »
Lokalbahn Kr. °2.ii
Silb.-Rt.Jan .ö.fl. „

» » April » 101.10
Pap. » Fobr. » 101.» » Mai

Portug. St.-Anl. A
» Tab.- » » 102,
* äues. Sch. £

Rum.(alt) v.81-88A
» » 92 fr
» »93 *
» Schntzauw. »
» von 90 »
• » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Ru», . Cons, t . 80 »
» Gold-A.v.89»
» » IIv .90»
»St.-R-v.94alvRbl. 99

Sohvr.0 .v.80(abg.).& 99.40
» » »86 » | _
» » » 90 » |

99.30
99.50
99.50

87.30
86.75
86.20
86.20

8 V»
8•/«
8V.
SV.
A .
A .
1  .
A .
A .
8 V»
8V»
4. .a .a .a .
a .
SV.
A
8 V.
4.
A
8V.
A
A
A
A
SV»
BV.
SV-
BV.
A
4.
SV.
SV.
«V.
4.

SV.

8V.
A
A
SV.
87
8',.
8*/»
BV.
SV
BV»
SV.
4.
A

A  -

102.
S 99.

1102.50

91.
9 .70

1 2/0

105.

Gienen von 90
de. » 93 »j
da. » 96 » l —
do. » 97 * : —

Hanau *L ~ ..
Heidelbergv.1901» 10—40
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaiserei. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 *

Karlsruhe v. 1900 »
da. tou 86 » j
do. » 89 n j
do. » 96 * i
do. » 97

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg
Ludwigsh. v. 1!
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 *

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
da. » 1900 »
do. » 78 n. 83 *
do. » 86  u. 88  »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. fr 88  s
do. » 95 »
do. » 98 »

Mflncbenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 *

do. »
Plorzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900*
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 *
do. » 96 »
do. » 92 »

Wiirzburg v. 99 »

96.70
1104.20
104,
99.20

99.

8erb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abg.)Pe».
Türk .-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v. 86 Fr.
» Fund, t .68  A
» priv.stfr.v.90»
» oons. » »
» oonv.Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (Ul.) »
» Eis. Thor »
» 8t.(Kr.)Kt. Kr
» E.B.v.39stf.G.-K
» » Silber ö. fl.
» InT.-A.V.88X4

3'/.
4>/•
4V«
4»/,
4V.
4 .
3'/.

85.901 *- •
99.50 As.o,«.

A .
4. .
A .
5. .
5. .
4. .
6. .
4V.

99.80

73.80

99/20

61.60

99.70
100.20
86.30
98.

DivIS.
Verl. L,
6V
87
5

6. .
4V»
6. .
BV«
B. .
4V.
4. .
8‘/.
B. .
6. .
B. .
8. .

Arg.i.G.-A.v.87Pes.| —
» » v.88 A\ 86.10

Chin. St.-A. v. 95 £  104.
» » A  -
» fr V. 96 £\  100.70
» * v. 98 » | 91.*0

Egypt. uniflo. A. Fr. 107.50
» privil. » » 1102.

Mex. inn. I-IV Pes. 42.50
»fius.v.99stf.408jt) 102,
» » 2040r fr 102.50
»• oons Pes. ; 27.10

Zf.
A .
BV'
SV.
SV.
8. .
«V.
BV,
BV-
SV.
BV-
B'/.
BVBV.
BV.
BV'
8V
A .
A .
B. .
SV.
BV
SV.

Provinz - u. Städte -Anl
Rheinpr.XX.XXIXfc 103.
do. X, XU-XV1 » 100.
do. XIX » :100.
do. XVIII » 94.70
do. IX.XIu .XIV » 89.8

Prov. Posen » 99.70
Frkf .a.M.L,Nu.Q>
do. Lit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T v.91
üv . 93
V v.96
W v. !

do. Str.-B. v. 99
do. v. Bockenh.

Berlin von 86  92
Bingen von 1900
do. von 1901
do. von 95
do. von 98

üarmstndt von 91
do. von 88  u . 94
do. von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen v 1900

99.10
99.10
99.10
99.10
99.10
99.50
99.10

1102.10

Amsterdam h, fl.
Buk. v. 84(oonv.) A
do. »88 » »
do. » 95 » fr
do. » 98 » »

Christiania v. 94 *
Kopenhagenv. 86  »
Lissabon » 79.70
Neapel st. gar. Le 102.
do. (kleine) »

Rom(!.Gold) gr.I »
do. II/VI1I » 102.80

Stockholm v. 80 A  100.80
Wien (Gold) » j —
do. (Papier) ö. fl. —
do. von 98 Kr. —

8t.Bucn.-Air.92Pes.; 43.75
do. £\  —

24
5

16
12
10
20
0

13'/.
5

10
0
0
R
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
S
5

12 '/'
4
8
0
5
ev¬

tl
4V
3

18
0
3
0
6
0
R
0
0
5
7
0

15

26

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0

n k c u 443 .6CCh.B.An,u . S.Xa , ,,,
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höcbst »

! do. Mühlh. *
Chom. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Aec. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »

Licht u.Kr. »

6'
4
9

9

IV.
9
5

116.49
1287.
175.50
236.50
i334.50
105.
218.
99.30

156.

64.50
198.

84.20
1C5.70

4V>
fi

13

6
0
8V

» Schuckert » !104.40
» Siem.u. U. » i180.80
» Utn.Ff.AE » ■—
do. Zürich Fr. 117.

Filzfahr.FuldaXi 100.
Gas FrankC.
Gelsk. Gussst.
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh .W. *
Kupfw.Heddh.»

(Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mülile»
Mascb.A.IIilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.ii.8cbl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher *
» Mot.Obern.
» Schp.Frth.
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oolfnbr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb.

Stg.V
1.V.K

Siem.Glasind,
Spinn.Lamp, » j
» Ettlingen s. fi.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
» WesLi. » » I

Tk.Tb.Rg.abg.^ i
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg » j

Verz.Eis.Hrlg. » ,
Zellst.Walilb. » ~
» Var, Dread. » ; 66.

173.
104.

| 90.
170.50
, 9! .20
j 54.25
100.
‘285.

» 167.10
* 142.

» 232.
* 107.50
» >155.

,116.80
95.

118.
210.

84,Prz.8tg.Wess. »
Sobst.V.Fulda » ]jjg ' rjO

25< 50
69.-0
99.80
50.

80.

96.

9-/50
111.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. A.\ —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » !100.90
do. Em. I (abg.) » | —

Homb. E. B. s. fi.j —
Pfälz.Bx. Mx.Nd. M\  102/0
do. (oonvert.) »> 99.25

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

A

Ser. IV-VI »
» VII »

Cass. Strassenb. »
D. E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II »

8. E. B. G. Dari.tat, --

Dlv.
Voll. L.

0
2
0
4

H
l ' l'
3
6
8
4
57
9
VI,
VI

4®/i
BV
9
7
6V
5
7

Bank-Aktien.
547 iDscbe. Kb. A
87«!Frankf. Bk.
5
4
37
4
6

11
4
4
6
87.
6
5
9
77.
57
4
4
9
9
7
47.
7

195.30
Badische» R.|119.
B. f. ind. U. St ! 75.
Berliner Bk. » | 93.50
Bresl. D.-Bk. » 1112.
Drmst. Bk. a. fl.t140.70
Dtsobe. Bk. St —
» Eff. u. W. R. 104.80
» Gen.-Bk. St 100.
» Ver.-Bk. » 125.50

Disk.-Geo. » 191.
Drcsd. Bk. » I _
» Bankier , » , 99.60

Frkf. H.-Bk. » 200.
» Hyp.C.-V. » 147.1(>

Mitteid. C.B. » 115.30
Oest.-U. B. Kr. H3.40
Pfttlz. Bk. St 106.50
* Hyp.-Bk. » T90.

Pr. B.-C.-B. R. 145.
Wien.B.V.Ö. fl. H9.30
Wrtt. N.-B. all. 103.30
» Ver.-Bk. » ;149.40

Oi' iS.
Vorl. tu
13 115
4V-
4 I 8

15
0

13
7

127«
9
9
8
14
77.
77.

18
6
57.
6
6
6
5
67
6
6
4
8

15

14

Industrie -Aktien.
A1.(50°/, K.) Fr. 197.
B.Zokf. Wh. fl. 81.50
S.Ibl.(40°/oE)St
do. 3000r » 105X0

Blei8t.Fab.N/ » 242.40
Brau-V.S.-T. » —
» Binding » 247.
»Duisburg » 122.
» Eiohe Kiel» i185.
» Hon. Frkf. » 169.
• » l>r.Akt. » 170.60
»Keinpff » 135.80
» MainzA.B. » 295.
» Parkbr . » 113.
» Sonne, Sp. » 124.
» Stern, Ohr. » 239.
» Storch,Sp. » 100.
»TivolI.8tg. fr 99.
» Vereinigte » 111.
»Werger,W.» ,106.
» Nic.,Hofbr.» I —
»Nürnberg * 1125.30
» Pforzheim» 107.5 )
» WormsOo.» ,129.20

Cem.Ileidelb.» 110.
» F. Karlst. » { 85.»LothrAletz» 119.

7 Bocli. I3b. u. O.  1SS .80
7 6 I Bud.Eisenw. * 114.70

25 18 !Conc. Bergb. » ,351.16 Esch weiter » 231.80
12 10 Oelsenkirchen » >201/0
10 Harpene» * 193.80
13 10 Ilibernia » 195.10
10 10  i Kaliw.Aschsl. » 154
10 !Laurabütte R. 227.90
17 17 Westereg. Al. A 230.
Vit 47« do. Pr .-A. » |105.
0 0 KÖn. Marieuh. »
7 5 Massen »
2 0 Obsohl. Eisenl. * 105.

12 L2V«|Riebock-Mont.» 211.50
7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 189.

Dux-Bdb abg. »
6", 67»!GzKfl.EB.u.B.» —

vo° ,t l.  Akt .vonTransp .-Ansi.
BV» 57' Braunsch.Lds./l
9 9" . Ludw- Bcxb.s.fl. 221.50
6 677 Lübock-Biieh.Xt 161.
17, Vit Marienb.Mlaw.R.
67. 67» Pfalz.Maxb. «. fl. 139.
4 VI, » Nordb. » 131.80
0 0 Allg.D. Klh. A 40.
7 7 » Lok.-Str. » 145.
’4 Cass. Str.-B. » 80.20
57, 5 Slidii. Eis.-G. » 121.
6 47. Hamb.-Am.-P.» 10/90
6 0 Nordd. Lloyd » 102.50

do ult » —

fl 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. _
67, 5 do.St.-A.v.94 » —
6’/» VI» Böhm. Nordb. » —

llVi 9'°/. . Biischtohr.A » —
11»!. 11 do. B. » —
6*/« Vit Lemb.Cz.Jass. » —
5»/» 5V» Gest Ug.St.B. Fr. —
0 0 ! » Sb.(Lmb.) fr —
Vli 4' 7I » Nw. Lt.A ö.fl. —
57« 5771 do. Lit. B » —
*/«

4V»i
»7 Raab.Oed.Eb. » —

4" >i Rehb.-Pb.C-M» —
6 5 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz.l * —
6*. 6Vß Gotthard Fr.
4V« 47- Jur .-Spl.Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Conusssch. » —

Sobw. Centr. fr —
» Nordost »

Vw.Schweizb. » —
3 8 It. Mittelmb. L« —-
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 Jt.Mr.(Ad.N.) - —
l IV. Westsicilianor» 8R.80
5 5 Anhtol. E.-B. A 95.50

3' / 37
Iwang. D. (g.) * —
Lux.Pr llri . Fr —
LaYl .Vrz. A. Le
do.8k-Akt » —

99.25
102.75

_ »5.70
Böbm.Nb.stf.i.G.St 106.90
» \V8tb.stf.i.S.ö.fl.i10ü- t
do. in Gold St! „ ,
do. von 95 Kri * •'

Elisabetbb.st. i.G. St "3.60
do. (kleine) » 77
do. stf. in Gold » J00.80
do. » (kleine) » 10O.R0

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. » Ml.
Gal.K.L.B.stf.i.S. » —
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.10
Kscb.0 .89stf.i.S.ö.fl.i —

do. v.89 » !.G. St
do. v.91 » i.G. » —

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. 92.60
do. stfr. i. Silb, » }r|0.

Mähr.Gib. v. 95 Kr. 100.40
Oest.Lokh.stf.i.G.A  99 .10
» Nwb.sf.i.G.v.74» 106.80
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.>106.80
do. * B. » » 104.
do. 8b.(L)»f.i.G.St 106.70
do. » —
do. Fr. 64.70
do. v. 71 » —
» U.S.73/74sf.i.G.St 112.
» Br.R.72sf.i.G. R. 107.
» St,.R.83sf. i. G. St 101.40
do. 1-8E . sf.i.G. Fr . 92.30
do. v. 85 stf. i. G. » 90.
do. 9 Em. sf i.G. » —
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.70
do. v. 95stf . i. G. Stl 85.
do. 200er sf. i. G. » 85.

Prag -Dux. sf. i. G. » 104.
do. ».96stfr.i.G. » 83.90

R.Ged.Eb.stf.i.G. » 73.40
do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
do. v. 97 stf. i. G. » 75.

Rudelfb. , tf. i.8. Ö.fl. luO.95
» Salzkg.stf.i.G. St 101.30
do. 460er stf. i.G. » { —

Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 108.25

4. .
A .
4. .
37.
8 V»
A .
A .
A .
A .
A .
4. .
8V«
37,
A .
A .
A .
A .
3V.
BV,
»V.
A .
A .
4. .
3V«
SV.
A .
4. .
3V.
A .
4. .
3V.
SV.
3>/,
3*/«
S'/.
5. .
4. .
SU.
4. .
4. .
87,
SV.
5. .
5. .
4'/.
4. .
4. .
SV.
4. .
4. .
8'/.
8'/.
4. .
A .
4. .
8'/.sv.
4V»
4. .
SV.
SV,

Fr. H.-B. 8. XIV St
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

sv.H.-C.-V. (abg.) »
"do. 16-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIlnnk .1806»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)U »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. S. H. K. L. »
do. M. *
do. N. *
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. *

10>.90
101.90
97.50
97.50

105. 20
100.10
101.20
101.40
100. 10
101.80
97.50
97 50
95.40
99.40

100.30
100.80
95.80
96.10
97.

101.
101.
102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.10
103.10

100.20
100.20
100.2»
100.20
91.

101.40
93.40

2.. .

t.
4. .
2,4.
A .
A .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
5. .
4'/.
4. .
4. .

| 8Vs
72*10 k

8 V,

Ital . stg. 2500er Le -
do. 500er

Ital . Mittelineor » —
do. 500er » —

Liv. C., D. u. D./2 » 72.96
Bardin. Sok. * —
do. (600er) » 102.30

Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
do. kleine » 102.
do. 91 Gr. » 103/0
do. kleine » 103.30

Süd.-Ital. A.-H. » —
Toscan. Central » ll ' /O
Westsizilian.v.79Fr . 107.50
do. von 80 Le 106.60

Iwang. Dombr. St
Kosl.W.v.89sf. g.
Kursk.Kiew. E. 11.
Moskau Smolenzk
. Wind.Rb.v.97
do. ». 98 stfr.

Mo»k.W.v.95sf.g.
Russ. Sdo. v. 97 sf.
do. v. 98 stfr.

Russ.Siidw. (gar.)
Ryäsan Koslow

* Uralsk
do v. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gsr.
do, von 95
do. * 97
do, » 98

SV,
A
A .
4. .
SV.
SV,
4. .
SV«
4. .
4. .
4. .
SV-
SV-

99.
93.90
98.90
99.50

98.70

9V90

98.80
98X0
99.10

5.
5. .
5. .
8. .
3. .
4V,
VI,
3. .
3 ,

Anat.E.-B.-O.i.G. Jt >102.25
Ser. II

» » 408er
P.E.-B.v.SG 2Ü00r

do. 400er
do. - on 891 Rg.
do. v. 89 100er
do. v.8911Rgs,

Salonik-Mon. i Ü.
do. 401er

101.80
102.20
72/0
72.30
96.60
96.60
49.40
62.90
65.

Zf.
4. .
3V.
4. .
4. .
3',.
4. .
SV-
3V.
SV.
4. .
4. .
3V.
4. .
SV.
4. .
SV*
4. .
BV.

Bodenkrndit -Pfaiidbr,
Uay, V.-U.Uüiioti A 101.60

» BC. VB.Nrnb. *

» Hyp.u.W.-Bk. »
D. Gr.-Cr. III u lV »

do. Ser, V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII .

D.ür .-Scb.U.BerS .

» Ilyp.-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-ObL »

98.50
101. 10
101. 0

93. 10
103.

9R.C0
101.70
! 97.60
100.30
>102.50

*

191.30
- 97.
101.
100.

4. .
3V«
4. .
8V-
3V,
4. .
37,
VI,
3*/,
4. .
4’/,
4. .
4. .
37,
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III St
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.l901 »
, do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H- Vers.-A.-G. »

»Pfdb- B. Hyp.P.fs» » »
» » » 2
» » Kom.-Obl.1S

Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B, »
do. unk. b. 1907 »
do. Sor. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34.1.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. 8er. II »
do. » V »
do. - III »
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. 1 u. II »

Dän. L. II. u.W.-B »
Finnl. Hyp.- Vor. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 St

, . 1Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
:. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »

Schw.R. II.B.v.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-8. A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Sor. I » 97 Kr.

101.
102.10
96.26

100.80
102.30
96.
96.4C

102.5
103.

97.
i 99.8
1103.

97.
93.
100.7
103.

102.
9.i.
99.

100.

9L

98.60

Zf. (
4*.
*'/,*!
47.1
6*.
3*.
6*.
4*.
37.«
5. .
6. .
4*.

47,*
4*
5«
6*.
8*
9t.
ft*.
47«'
6*

94.

102.

98.10
85.

Brunsw.».West. I ftl.
Calif. Pneifiol. Mtg.
do. II M. Ctr. Gur.
do. 111 Mtg.
do.

Calif. ». OregonI M.
Contr.Pftcif. IRef.M. j
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.) ;
» Milw.8t.P.(P.D.) |
» Rock Ist. u l’ao. j

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M. j

Houst. u. Texas I M. HO. (0
Louisv.u.N»sbv.IM.
do II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorUErlcIlMtg.
Newy. Erle 111 Mtg.

da IV .

71.60

Gelllsorten. Brief. Geld
Münz-Duk.i.G. p.St. — I —
Engl.Sovereigns » 20.391 20.35
20 Frnncs-St. » 16.22 16.18
20  do . halbe * — —
Onld-Dollnvsp.Doll.4.18,/i 4.177,
NoueRuss.Iinp.p.St.l — —
Gold nl maro. p.Ko.2800 2790
Oanzf.Sebeideg. » .2804 —
Hoclih. Silber » >84. 82.
Amorikan. Noten, >
(Doll.5—l (KKJ) p.D.4.18V«4.18'/«

Amerikan. Noten, i
(Doll. 1- 2) p.Doll 4.18". 4.17V«

Belg.Notenp.100Fr 81.25! 81.15
Engl.Notenp. 1Lstr — I 20.40
Holl. Noten p. 100 fl U!9.40 169.» >
Oest.-U.N. p. 100 Kr | --5.30; 85.20
Sobwoiz.N.p.lOOFrl 81.05! 80.95
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Donnerstag, den 15. Oktober, Abends6 Uhr,

Wiesbaden , Marktstrasse $ 4

Für die längeren Abende!
Telephon 453. Telephon 453.

in unübertroffener Auswahl
empfiehlt

H . Schweitzer , Hoflieferant,
.Ellenbogengasse 13.

Verlag des "Wiesbadener Eundreisespiels (patentamtl . geschützt ).
•Neu aufgenommen : Lehrulir „ Tick -Tack “ , ein anregendes Beschäftigungs-
ispiel für die reifere Jugend und zugleich Gebrauchsgegenstand , weil richtiger

ermöglichen es Jedermann, seinen Bedarf an Fischen bei mir zn decken.
Ich empfehle als ganz besonders frisch: Fst. Angelschellfische per Pfund von

25 Pf . an, fst. Cavliau im Anöschnitt per Pfund 40- 60 Pf ., Limandes, Seezungen,
Steinbutt per Pfd. 80 Pf . bis 1 Mk., fst. Winterrheinsalm, Wesersalm, Lachsforelle»,
Hechte per Pfund von 00 Pf . an, »cbeudfrische Norderneher Augelschellfische per Pfd.
60 Pf ., Zander, Heilbutt, Merlans , Schollen, lebende Hechte, Aale. Barsche, Karpfen,
Bachforellen, Schleie, sowie sämmtliche marinirten und geräuch. Fischwaaren billigst.

Joh . Wolter Wwe. y
Ostender Fischhandlung,

Grabenstraße 8 und täglich auf dem Markt.

Gang garantirt.

der Zeche Bonne Esperance, Herstal,
gesetzlich geschützte Marke, sind unerreicht an Meizkraft und Sparsam
tadellosem Brande und daher ein Brennmaterial ersten Ranges für
brenner und Füllören aller Systeme . — Mit Proben und ausführlichen 1
Stehe ich gern zu Diensten.

Alleinige Niederlage bei

Th . Schweissgnth,
Kohlen -, Coks - and Brennholz - Handlang,

Nerostrasse 17, Telefon 274.

Fachschule _ ,für BaJ“,ni!j , Wiesbaden.Kunstgewerbetrcibende«—— — -
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen. Schulgeld pro Semester 60 Mark.
Beginn des Wintersemesters am 19. Oktober. Nähere Auskunft u. Programme kostenlos
durch die CSescküftsstelie des l . okul - Gewerbevereins Wiesbaden.

/  Hemden , Hosen,

/Tacken , Sweaters , JT

/  Strümpfe , SockenTclopbon 571. 4  Msuiritiusstrsisse 4 , gegenüber der Walhalla,
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

K . Mies,
Webergasse 44.

Die aus meinem Ausverkauf übrig ge»
Mtebenen

Porzellan - «nd
Glaswaaren

verkaufe unter dem Selbstkostenpreis in der
Colonialw.-Handlnng

15 Hermamrstratze 15.
Adam Biilirig.

empfiehlt zur hevorstehenfien Herbst - und "̂Vinter -8aisou in überraschender Auswahl und bekannt guter
solider Verarbeitung:

Jünglings -Anzüge in geschmackvoller
Ausführung . von 15 bis 35 Mk.

Jüngling «-J*uletots - und -Hüntel
aus guten dauerhaften Stoffen

von 13 bis 34 Mk.

Jünglings - Loden - Joppen und
Hosen , prima Näharbeit , von 3 bis O Mk.

Knaben - Sclinl - Anzüge in Joppen -,
Blouson- und Kittel-Fa§on von 8 bis 1© Mk.

Bessere Knaben - Anzüge , reizende
Neuheiten der Saison . . von © bis 3 © Mk.

Knalien - Palctot « und -Mäntel in
blau und farbig . . . . von 5 bis 3 © Mk.

Hnaben -Hoien mit und ohne Leibchen
tos 1 Mk . an.

Herren - Sacco -Anzüge in den aller-
neuesten Fa ; ons . . . . von 15 bis 50 Mk,

Herren - Jaqnet - und CJelirock-
Anzüge aus Kammgarn , Cheviot u.
Drapd . von 30 bis 70  Mk,

Herren - Herbst - und Winter -
Paletots mit Serge , Seide und
Wollfutter gefüttert . . . von 18 bis 50 Mk,

Herren Haveiocs und Capes aus
Cheviot und Loden, in allen Farben

von 13 bis SO Mk.
Herren - Hoden - Joppen in jeder

Schwere, mit Wollfutter und Pelz ge¬
füttert . von 8 bis 35 Mk.

Herren - Beinkleider aus Kammgarn,
Cheviot und Buckskin . . von 3 bi - 18 Mk.

Herren -Vnntasle -W 'oil -Wcstrm in
wunderbaren Mustern . . von 3 bis 13 Mk.

Messer
und

fabeln,
best.Soling.Fabrik.,
Britt.-Esslöffel

v. Mk . 3 . 35 an
per Dutzend,

ißritt.-Kaffeelöffel
von Mk . 1«—an
par Dutzend

empfiehlt 2327
Franz Flössner,

6. Wallritzstrasse ft

Anfertigung nach Rüaass in eigenen Ateliers.
Erstklassige Zuschneider , erprobte gute Arbeitskräfte . Garantie für tadellosen Site.

Grosses Stoff-Lager in- und ausländischer Fabrikate.
Ja ^ d -, Sport - und Livree - Eeklcidun ^ .

(Tebernaiime ganzer Lieferungen für Behörden and korporativ ne » unter Süiisichernng
gewissenhafter Bedienung.

Niederlage der Lodenversandtliäuser von Fritz Schulze, Kgl.Ilofl., in München, und Rudolf Baiir in Innsbruck i/Tirol,
Verkauf zu Originalpreiseu . CataSoge gratis . 239c

Höchste Auszeichnungen . Ehrenpreise und goldene Medaillen

w 'ijy  Wr Vir 6. Wallritzstrasse ft

UM- Leset Alle ! - W
Herren -Anzüge werden ». Mar. n. Matz tmqef.,
§vi . 4 Mk., Uederz. 9 Mk., Röcke gewendet 7 Mk..- ^ . Uederz. 9 Mk., Röcke gewendet 7 Mk-,
sowie getr. stle d̂. ger. u. rep. bei 1». Bieber,
gifrrnhtin.. ^ nifciiftr,  6 . Slctdib. Musi.-Coll. *. D

Geschm. Bügelstähle
billigst

WelSritzstr . 24
Zimmer frei", auch

♦ aukgelogen , vorraibig
. u» Tagblatt-Verlag,
*  Langgasse 27.



Seite 8. 15 . Oktober 1903 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgafse » 7.
51 . Jayrgang . oco. wsx.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
$ Im Laboratorium d. Herrn l “rof . 4
+ Kr . I ' reacnins chemisch unters. ♦
♦ und vollkommen rein befunden. ♦
♦ Aerztllch empfohlen . J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

italienischer Rofnwein
_ * iniportirt durch
«£ R & PP . Hoflieferant WlESBfiBESt

Zur gefl.BeacMimgf
„J. Rapp’s Brindisi“
mein allgemein bekannter und beliebter
ital . Kothwein . per Fl . 80 Pf ., bei
13 Fl . L 75 Pf. o. Glas, ist ausser bei
mir selbst , das ist

Moritzstrasse 31
und Neugasse 18/20,
JJJJF in nachstehenden Verkaufsstellen

zu haben:
M . Hey Siegel . Friedrichstrasse oO.
H . Stund , lliehlstrasse 3.
C. Christian . Moritzstrarse 41.
C . Butsch . Wörthstrasse 22.
UV. Biederlclisen , Westendstrasse 12
F . Goden , Michelsberg 32.
F . Frankenfeld , Hartingstrasse 10.
B. Fuchs , Saalgasse 2.
Bl . Flick , Luxemburgstrasse 2.
Jf . Frey , Sehwalbacherstrasse 1.
J . Forst , Feldstrasse 19.
Otto fWerhardt . Kais .-Friedr .-Ring 30.
C. Groll . Schw'albacherstrasse 79.
A . Haepfner , Bismarck -Ring 23.
Ph . Bilge , Bleichstrasse 21.
.T. Helbig , Blöcherstrasso 1.
F . Horn , Gustav -Adolfstrnsse 16.
A , Hofmann . Westendstrasse 1.
C. Hardt , Bleichstrasse 19.

I V,. Jahn . Wellritzstrasse 13.
E. Jsbert , Philippsbergstrasse 29.
Ph . Hisset , Röderstrasse 27.
F. Hlitz . Rheinstrasse 79.
W . lAlingelhöfer , Seerobenstr . 16.
A . Klapper , Emserstrasse 54.
Christ . Knapp . Sohiersteinerstr . 22.
Jac . Minor , Sohwalbacherstrasse 33.
« * . Müller IVittwe . Albrechtstr . 6.
Ferd . Müller , Nerostrasse 23.

| C . Menzel . Emserstrasse 48.
H . \ eef , Mainzerstrasse 52.
F . Prinz , Bertramstrasse 12.
W . Roth . Philippsbergstrasse 9.
H . Bautrr . Oranienstrasse 50.
C . Schüler , Hellmundstrasse 12.
Ph . Schäfer . SedanstrasSo 13.
O . Stamm . Marktplatz 1.
A . Sommerer , Vorkstrasse 11.
J . Bf . Heber . Moritzstrasse 18.
Friedr . XVeher . Kaiser -Friedr .-Rg . 2.
C. Witzei . Michelsberg 9a.

I C . Esaias . Sonnenberg.
F . Schneiderhöhn . Biebrich.
H . Steinhauer , Biebrich.
Aug , Well « Biebrich.
Fug . Kay Waohf .. Hof-Dr ., Biebrich.
M . Schwarz , Dotzheim.
Louis Schnell , Neugasse , Dotzheim.

Alles was sonst unter dem Namen
Brindisi verkauft wird , ist
J . Rapp ’s llrindisi.

Ich bitte heim Einkauf gef. be
sonders darauf zu achten,dass Etiquetten
und Stopfen mit meiner Firma und mit
meiner Schutzmarke vorsehen sind,
denn mir bei snausgeststtotenFlasehen
mr mit oben abgebildetem,
gesetzli ch  geschütztem Eti-

I quette , leiste ich für Qualität
und Eigen scliaft en meiner
Specinlitüt , , J,
JBrimlisi 44  volle Re-
WSiSar . — Wer „J . Happ’s
Brindisi“ noch nicht kennt, solle nicht
versäumen, denselben zu versuchen,

J . Rapp.
Ilerz. Säclis. Hoflieferant.

Weinbau u.Weingrosshandlung.
Erstes und grösste«

Specinl -Geschärt f . italienische
Weine am l *Iatze.

Hauptgeschäft:
Moritzstrasse 31,

weitere Verkaufsstelle:
Neuqasse 18/20.

Proben werden in beiden Geschäften gern
gratis verabreicht.

Telephon 3100.

Fernsprecher 2925 . Moritz und Miinzel , Wilh elmetrasse  62.
Zeitschriften-Lesezirkel

enthaltend:
ca . 45 deutsche — 80 englische - IO französische Zeitschriften.

Billige Abonnementspreise . — Freie Wald der Zeitschriften . — F nkt c e
Zustellung. — Ausführliche Verzeichnisse gratis.

Abonnements
auf alle in - u . ausländischen Zeitschriften . — Magazine . — Revuen etc.
für Mode und Unterhaltung worden zu, jeder » eit entgegengenommen, sowie

pünktliche und schnellste Zustellung garantirt.
Probenummern gratis. tX>-‘■

Neu eröffnet I\
Ausschank der

Bayrischen Aktien-Bierbrauerei Aschaffenburg,
' Moritzstrasse 36 ,

Inhaber : Wilhelm lather,

„Zum »tumpfen Hebel “.

Bettdrelle,Bettbareliente,
Federleincn,

Bettfedern, Daunen,
sowie

fertig gefüllte Betten
empfiehlt

in bekannt guten Qualitäten zu
sehr billigen Preisen

Wilhelm Reitz
22 Marktstrasse 22

Telefon 896.
25051

Alte sowohl als neuere Bücher
kauft , tauscht und verkauft:

Dotzheimerstr . 99. Telephon 2322.

lirafls lildiknr-Ansüilt,
unter Aufsicht des Aerztlichen Vereins , des Instituts für
Chemie und Hygiene von Prof . Dr. Meineke und Genossen

und unter ständiger thierärztl . Controlle.

Die Anstalt liefert nur hygienisch einwandfrei ge¬
wonnene Kur - und Kindermilch von Schwyzerkühen , die in
einer neu erbauten Stallanlage gehalten und nach den
Vorschriften des Aerztlichen Vereins gefüttert und gepflegt
werden . 2663

Trockenfutterung . Tuberkulinimpfung.
Beste Garantie

für den Bezug stets gleichmässig guter Kur- u. Kindermilch.

Lager in Oeschenkslitieraiur , Jugend-
[ schriftcu und Bilderbüchern etc . zu

ermäßigten Preisen._

Comiitorei und Cafe |
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelsasse C , Telefon 25JI,

früher Biebrich (Hotel Nassen),
empfiehlt sich bei Bestellungen , für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . Kl «, Ureme , Aufsätzen,

Fasteten i». s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Speciaiität : Suuüund.

1«. Taunnsstratze 18.

MW j3t;upi|iielltvon

Uhren,Gnlinnnnren
n. opiiidicn Artikeln.

kiirtiaus-Kcstiiunuit Wiesbaden,
Weinhandlung.

Speciaiität : Original Rheingauer Weine.

Reichhaltige Speisen-Karte
mit allen Delicatessen der Saison.

Pa . Holländer Austern,
täglich frisch, per Dutzend Mli . 2 »—•

Besondere Salons für Festessen , separate Diners und Soupers.
Im Bier -Salon ermässigte Preise.
Diners und Soupers von Mk. 2.— an,

freier Eintritt auch für Jilchtabonnenten.

iNach Schluss des Theaters fertige Platten.

Geräucherte

S Bücklinge,Sprotten,
Flundern, Aale, Lachs

empfiehlt täglich frisch 2377
J . C. Keiper,

53 Eiirchgasse 53.

1.20 )5 *1'Mk.
ganz vorzügliche Qualität , sehr zu empfehlen
5 einzelne Flasche 10 Pt . mehr. 2o3o

F . A . Dienstbacli , Herderstrasse 10,
Weinhau und Weinhnndel . _

Sa Printern.Thee's,*
Drogerie Otto Lilie,

_ jktzt nur Moritzstiahe 12.
Gepflückte feinste Tafel- uns Kochäpfel

zu haben Kavefieustrabe 68.

Hoehinteressante , AVelnkarte mit ea. 450 Nummern . • 2655 I

Münchener Bier
(Ilaclferbräu ).

W . Ruthe,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

IPilsener Hier
(Genossenschaftsbrauerei ).

Nicht mehr Goldgasse.

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaaren.
Rijouteriewaaren.

M. Rentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma
J. Keul.

Telephon 341.

M. 4
1910

Tricot-Taillen
neueste Faxens und Muster,

reichhaltige Auswahl

iu allen Brassen

empfiehlt 2271

zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Mühlgasse 9.

Strumpfwaren u. Tricotagen.
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